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ö 5 1 { ; 3 2 3 1 in ſei Ue untergebracht 
eſetz unterſtellt werden ſollen, und um jo mehr, je lichen Arbeiter nicht daſſelbe iſt wie das der verun⸗ J bauenden Häuſern jeder in ſeiner Zell 0 
205 der Maſchinenbetrieb den Handbetrieb ablöſt. * und beſchäftigten Männer, die Verun⸗ werden 1 and die = Po — 
In der Unfallsſtatiſtik erſcheint das weibliche Hungen von weiblichen Perſonen immer noch en oben Me ne der Nechs⸗ 
Geſchlecht in folgenden Verhältniſſen: In den Jahren eich genug ſind, um zur Vorſorge herauszu⸗ anler, 5 3 orfigen „Aufenthalt ſehr gerne 
Preußen 0,634 Männer und 0,163 Frauen, alſo unge: ein großer Theil der weiblichen Arbeiter und relativ] dieſes Project ernſthaft zu behandeln, würde viel⸗ 
fähr auf 4 Männer 1 Frau. Dieſe Zahlen ftellen indeß | mehr als die männlichen in ſolchen Gewerben fi | leicht wohlthun, einmal zu A eiig welche coloſſalen 
nicht nur die Verunglückungen in dem Berufe dar, | bei aftigt finden, in denen Betriebsgefahren ſeltener | Ausgaben das Reich ſeit feinem Beſtehen für die 
ſondern die Verunglückungen überhaupt. Die Ver: | find. Das Verhältniß wird in der Zukunft luxuriöſen Bauten von Dienſtgebäuden, über welche 
unglückungen im Berufe beziffern ſich nach der wesfelos ſich ändern und zwar zum Schlimmeren, ] man un Lande ſchon lange den Kopf ſchüttelt, auf⸗ 
„Statiſtiſchen Correſpondenz“ im Jahre 1876 auf je mehr einerſeits, wie bereits gejagt, die Maſchinen⸗ gebracht hat * od ſich die 3 
8020 ſolche von Männern und 313, welche Frauen 8 die Handarbeit verdrängt und andererſeits N 5 5 a a 3 
betrafen. Von dieſen letzteren find 151 getödtet] die (Schäftigung von Frauen, wie es leider unſere een * 2 Berliner für ihre liberalen Wahlen 
worden, alſo etwa 50. Proc. aller weiblichen Ber: | Induſtrieentwickelung tendirt, in den Fabriken zu: | würde ſich dann als eine fehr empfindliche Beſtrafung 
ligen A = 8 auf 8020 Venmgln 2 “ der an den Berliner Wahlen eber fi Steuer» 
überhaupt zählen. 


Pie herausſtellen. Um fo verlodender eilich wird 
5 E ; Deutſchland. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß die an 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Mai. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſprechen ſich die deutſchen Vertreter auf 
der Pariſer Münzeonferenz dahin aus, daſt 
Deutſchland die Ausprägung des Silbers nicht 
freigeben könne, namentlich wenn England dies 
nicht thue; daß dagegen Deutſchland ſich die 
Beſchränkungen über ſeine Thalerbeſtände auf⸗ 
erlegen, auch im Münzumlauf Raum für mehr 
Silber ſchaffen wolle, falls Frankreich und 
Amerika die Silberprägung im Verhältniß von 
1 zu 15% freigeben wolle. Frankreich und 
Amerika äußerten ſich darüber ſehr befriedigt; 
England bleibt ſehr reſervirt. Die Conferenz 
wird ſich in der nächſten Sitzung vertagen. — 
Die Unfallverjicherungs : Commiffion kam heute 
noch nicht zur Abſtimmung über 8 1. Die Reichs⸗ 
Verſicherungsanſtalt ſcheint ausſichts los. 

Berlin, 2. Mai. Die „Germania“ theilt 
gerüchtweiſe mit, daß nach der Uebernahme des 
Cultusminiſteriums durch Wolff Lucanus deſſen 
Unterſtaatsſeeretär und v. Gofler Ober Präſident 
der Provinz Oſtpreußſen werden würde. 


* as Project des derlinmüden Reichskanzlers für die 
Berlin, 1. Mai. Die große Aufregung, welche | Bevölkerung des Ortes, an welchen die auf die 
der betreffenden Stelle aufgeführte Unfallsftatiftit | angeblich in Kaſſel durch die Nachricht hervorgerufen | Wanderung gebrachte Reiätregierung und der 
vom Jahre 1869 an eine beträchtliche Steigerung iſt, daß der Reichskanzler beabſichtige die | Reichstag, der derſelben wie ihr Schatten folgt, 


der Unfallsfrequenz aufweiſt, ſo zwar, daß im Jahre gung des Sitzes der Reichsregierung und Nele daß der 5 E r . 158 Ping a. 


i ; a 55 iſchen Regierung nach der 
1869 die Zahl der im Berufe Verunglückten nur auf | wenn 5 5 en Nef. Kg 2 I 97 dem | die Hoffnung des Reichskanzlers ſich erfüllt, daß den⸗ 
2946 Männer und 179 Frauen angegeben wird, poli charfblick der Kaſſeler Bürger wenig Ehre. | felben in der nächſten Seſſion eine begügliche Vor⸗ 
während fie, wie bereits angeführt, im Jahre] Die von confervativer Seite verbreiteten Gerüchte] lage gemacht wird, von Petitionen loyaler Städte 
1876 8020, reſp. 313 beträgt. Dieſe Stei⸗ werden von Unbefangenen um jo mehr als Wahlcoup beſtürmt werden, welche die Aufmerkſamkeit der ent⸗ 
11177 f 
0 ahl pr - . 
dem betreffenden Zeitraume die Unfallſtatiſtik, orbneien Dr. Oetker in Ausſicht ſteht. Wenn bieje | jehen müſſen, daß die Concurrenten ſich bei den 
die ehemals und noch bis heute in Bezug auf bie vorüber ift, wird der Reichskanzler vielleicht anderen | nächſten Reichstagswahlen durch die Abſendung von 
Aufzählung der nicht tödtlich Verunglückten ſehr | Sinned und fucht ſich einen neuen Ort aus. Den | Abgeordneten, welche ſich der Fraction Bismarck 
unſicher geweſen ift, an Sicherheit zugenommen hat der Aufgeregten iſt auf alle Fälle die aufmerl» | sans phrase anschließen, ihre Werbienfte om daa 
und nur mehr als früher Unfälle leichteren Grades Feetüre des auf dieſe Frage 11 Paſſus | Reich illuſtriren. Bei dieſer Concurrenz find fie ja 


Die Uufallverſicherung und die weiblichen Arbeiter. 


In dem Unfallverſicherungsgeſetze, welches 
gegenwärtig der Verhandlung im deutſchen Reichsta 
unterworfen iſt, findet ſich nur die Beſtimmung, da 
die in den bezeichneten Betrieben beſchäſtigten 
Arbeiter gegen die Folgen von Betriebsunfällen zu 
verſichern ſeien; von den weiblichen Arbeitern iſt 
nirgends die Rede, und es iſt ſomit zweifelhaft, ob 
man dieſelben der Wohlthaten der Zwangs⸗ 
verſicherung theilhaftig machen wollte oder nicht. Es 
laſſen ſich freilich nur mit einiger Mühe Gründe 
finden, aus denen die Ausſchließung der Arbeiterinnen 
von dem Verſicherungszwange hergeleitet werden 
könnte, und die Wahrſcheinlichkeit liegt nahe, daß 
man den Sammelbegriff „Arbeiter“ ohne Rückſicht 
auf das Geſchlecht angewandt habe und ſomit auch 
in einer die Arbeiterinnen umfaſſenden Bedeutung. 
Allein in einem Geſetz müſſen Unklarheiten und 
Zweifelhaftigkeiten vermieden werden, und ſomit 
wird es ſich auch nothwendig erweiſen, daß die 
ausdrückliche Beſtimmung auch me finde, daß 
auch die in den Gewerbebetrieben beſchäftigten weib⸗ 
lichen Perſonen der Unfallsverſicherung zu unter⸗ 
werfen ſeien. Pr 

Aus der Betheiligung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes an der gewerblichen Arbeit läßt ſich er⸗ 
kennen, daß die Betriebsgefahr den Arbeiterinnen 
in einem ziemlich ſtarken Verhältniß droht und die 
Unfalls⸗Statiſtik weiſt denn auch zu einem ſehr 
bedeutenden Procentſatz verunglückte weibliche 
Perſonen nach. 

Nach der im Jahre 1875 vorgenommenen 
Gewerbezählung waren von den in den Groß⸗ 
betrieben mit mehr als 5 Arbeitern beſchäftigten 
1378 995 Perſonen 194 556 weiblichen Geſchlechtes. 
Von dieſen waren 191 166 Frauen eigentliche 
gewerbliche Arbeiter, Gehilfen oder Lehrlinge auf 
1068 847 ſolche männlichen Geſchlechtes. D. h. 
faft der fünfte Theil aller in dem gewerblichen 
Großbetriebe beſchäftigten Arbeiter waren Frauen. 
Zweifellos fällt ein großer Theil derſelben den⸗ 
jenigen Betrieben zu, welche dem Verſicherungs⸗ 


Stadt⸗Theater. 


Außer der „Jüdin“ hat kein Opernwerk des fran⸗ 
zöſiſchen Componiſten Halévy eine dauernde Stelle in 
dem Repertoire der deutſchen Bühnen errungen. 
Weder „Guido und Ginevra“ (Die Peſt in Florenz), 
noch „Das Thal von Andorra“ und „Der Blitz“ 
(1835 in Paris zur erſten Aufführung gebracht) ſind 
über einen Achtungserfolg hinausgekommen und ver⸗ 
mochten das deutſche Publikum für die Dauer nicht 
zu gewinnen. Der Componiſt, von adj und Auber 
ausgehend, dann den dramatiſchen Zielen Meyerbeers 


. A i i in nicht überholt zu werden. 
zur Kenntniß erhält. Es zeigt ſich dies aus einem - . iche Bech „ Wa . 8 
Vergleiche der Zahlen der nicht tödtlich Verunglück⸗ gelangt iſt. Daß die höchſten Behörden und 
a ur 5 En 1 Jae 8 115 ag dun bie Ainwefendeit in Berlin äußerlich 
Di ane 5 ern un ſeien, wird nur nebenbei angedeutet. Dann 
Huge 1871, auf 1698 up 59 Im Jahn 1873, auf zolles auf unbedruckte wollene Zeugwaaren. 
4331 reſp. 183 im Jahre 1875 bis 5426 reſp. 162 Reichstags Die Petenten führen aus, daß durch die erhöhten 
im Jahre 1876. Ein ſolches Anſchwellen der Unfalls⸗ | ur tung des Reichstags | Garnzölle der Geſchäftsgang ſich fo ſehr verſchlechtert 
zahlen hat natürlich in Wahrheit nicht ſtattgefunden, lches doch auch kaum ernſtlich habe, daß ein förmlicher Nothſtand ausgebrochen. 
dagegen dürfte die Zunahme der Tödtungen eher g e Gedanbe aber ist Geſuche um Herabſetzung der Garnzölle ſeien früher 
bezeichnend I ch gehen: le ſein. 4 n eß ſich um die Verlegung des eee 3 len Die 8 Si 
Dieſelben beliefen ſich 1869 auf 2171 für das männ⸗ Sig: . a dei dur nee: 
liche und 121 für das weibliche Geſchlecht, 18 die Stadt RE me 
auf 2239 reſp. 116, 1873 auf 2668 reſp. Age, e on 5 re lebenden Garne die 5 J 
1875 auf 2657 reſp. 155, 1876 2594 reſp. 151. kanzler, urch dieſes Argument die ; hr Artikeln fa 
Die Schwankungen der Unfallshäufigkeit innerhalb ürgerſchaft gegen die ſtädtiſche Ver⸗ Gt ke. Suterſſwes, erheblicher 
dieſes kurzen Zeitraums reſultiren zum Theil wohl | waltung in Bewegung bringen, um letztere zu zwingen, Arbeitslöhne fei die natürliche Folge geweſen und es 
aus der ſchwantenden Gewerbsthätigkeit nach den | daß fie die Beamten fernerhin nicht, Zr ir u habe ſich dies um fo drückender fühlbar gemacht, als 
geſchäftlichen Conjuncturen. Die Zunahme der Anſicht als . ie | durch die neue Zollgeſetzgebung für die Arbeiter ohne 
Häufigkeit in längeren Zeitperioden iſt indeß nicht Gemeinde a Weiteres eine erhebliche Vertheuerung an ausländi⸗ 
zu verkennen. Zweck erre ird, man in Ruhe abwarten] ſchem Fett, Schmalz, Getreide, Petroleum u. a. m, 

Wenn man die einzelnen Erwerbszweige, in 1. 75 — 8 8 . 5 8 3 8 Erin 2 
denen Verunglückungen ftattfinden, in Betracht] dis diakeaners und von der anderm die geſteige] nn hufßen ſel. Zur Abhilfe wird dann zu⸗ 
nimmt, jo erſcheint das weibliche Geſchlecht Ei en 5 58 Herrn v. Forckenbeck, majlndch — Pan, en Sm = Alenie empfohlen, 
meiſten ig Kay re ae Schiffs | unter der enblterung er daß = 5 8 75 worin aber ſofort poſttive Verſchnge in Form 

t un ößerei, * ödtet iſt es nicht gerade wahrſcheinlich, infü i ächen⸗ ichts⸗ 
Miner über 3 getödtete Frauen im gr des gage ers erhobene Anklage gegen hei zees = -. est A ohten Sägen Mir 
kamen; annähernd gleich find die tödlichen Verun⸗] Magiſtrat als gerechtfertigt erfunden 1 daß die von ihnen angefertigten Waaren ſowie einer Rück⸗ 
glückungen von Männern und Frauen in der Metall: | Parlamentarier übrigens werden ſich rich —— 3 der Garnzölle auf zu exportirende Waaren 
induſtrie, im Handelsgewerbe und im Baugewerbe. der ai, ra ſchon vor längerer Zeit e 


angeſchloſſen werden. t Dr. Witte⸗ 
Bei den nicht tödtlichen Verunglückungen überwiegt] vor den Wahlen von 1874 in parlamentarifhen Fier] Neft Bing nach 8 des rbelts der 
überall ſehr ſtark das männliche Geſchlech. ez | fpräghen, bei d 


em im Princip fo verpönten Glafe Bier | Petitionen auf die parlamentariſchen Verhandlungen 
N f ites der Reichsregierung in feine? | des Jahres 1879 bei i 

Man fieht aus den angeführten Zahlen, daß, | fueranifaen seite erörtert Hat. Benne wer feld de Se e , ee en 

wenn auch das Verhältniß zwiſchen der Häufigkeit] nicht von Kaſſel, ſondern von Potsdam die Rede,] Seiten der freihändleriſchen Oppoſition und auch 

der Verunglückungen von Frauen und der Geſammt⸗ und der Reichbkanzler wußte ſehr amüſant au ſchildern,] wirklich ſachkunviger Schutzzöllner die Erhöhung der 

zahl der in den Großbetrieben beſchäftigten weib- | wie die Abgeordneten in den, in dem Park zu ers | Garnzölle charakteriſirt ſei als die Aufrichtung eines 


L. Berlin, 1. Mai. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Petitionscommiſſion kamen zunächſt eine 
größere Anzahl von Petitionen aus Glauchau, 
Meerane, dem bairiſchen Voigtlande und anderen 
Orten zur Berathung, betr. die Höhe des Eingangs⸗ 


— . — . ...... onen minthon Für n ahne Erfolg bemüht, der Rolle einen munteren 
eine komiſche Seite haben fol, jo muß man ſich ber in weniger breiter Durchführung wünſchen. Für nicht ohne Exfol bemüht, der Rolle einen munteren 
mühen, due in dem jungen Engländer zu ee der | diefe Wartie zeigt ſich der Componiſt auch am meiſten] kokett angehau ten Anſtrich zu geben. Mit an⸗ 
ſich zunächſt als eß“, ſchlaf und heirathsluſtiges glücklich inſpirirt und was er ſeinen elden in | erkennenswerthem Geſchick, auch geſanglich wohl 
Indiduum einführt und endlich für ſeine völlige einigen Romanzen und in dem Liebesduo fingen | routinirt, nur im Dialoge nicht ſicher genug, führte 
Harmloſikeit durch die Hand der jungen Wittwe bes läßt, gehört jedenfalls zu der beſten Seite der | Herr Bergen den Engländer vor, der aber von 
glückt wird, obgleich die Hoffnung in ihm lebt, deren | Muſik; pee iſt das Duett wohl die ſchönſte und einer 1 1 wenig an ſich hat, da 
Schweſter heimzuführen. Henriette, die Retterin und | packendſte Nummer, an der ſich auch Dag dd in ſehr] ihm wirklich komiſche lemente abgehen. Die Aus⸗ 
Pflegerin des geblendeten Offizierz, verliert an dieſen | ausdrucksvolle Weiſe betheiligt. aß die kokette Ebner der Trios und Quartette ist für die 
ihr Herz und empfängt mit Wonne das Liebe» junge Wittwe ſtark der Coloratur dung iſt für die änger mit manchen Schwierigkeiten ver⸗ 
eftändniß Lionels. Noch befindet er ſich im Zuſtande | Charakteriſtik gang entſprechend, aber fie dürfte deshalb] knüpft, die im Ganzen befriedigend überwunden 
— Blindheit, und als der Augenblick gekommen ift, des melodiſchen Reizes nicht baar fein. In Wirklich-] wurden. Auch das Orcheſter hat keine leichte 
wo er die Binde ablegt und wieder febend wird, ftürzt | keit hört ſich die ganze Partie wie eine Reihe von | Aufgabe zu löfen. Unter der bewährten Führung 
er der Mad. Darbel, welche die ſchönere der] Solfeggien an, die eine Sängerin als Uebungs⸗ des Kapellmeiſterz gen Riegg leiſtete es recht 
Schweſtern iſt, zu Füßen, in dem Wahne,] material mehr für ihren eigenen Nutzen, als zum | Tüchtiges. Da die Oper die letzte der Saiſon war, 
daß dieſe Henriette ſei. Das arme Mädchen ſieht fi | Ergöben Anderer cultivirt. Gbenfomwenig iſt der] fo äußerte fi der Beifall ausnehmend lebhaft und 
in ihrer Liebe betrogen und bricht mit einem Schrei | Engländer mit einem Ueberfluß von Melodie aus. es wurden namentlich Herrn Director Stolzen berg 
zuſammen. Das iſt der dramatiſche Conflict, der den | geftattet, auch Jen nimmt ſeine Betbeiligung an der | reiche Ovationen, auch durch Kränze, dargebracht, 
weiten Act beendet. Die edelmüthige Henriette be⸗ andlung kein ſonderliches Intereſſe in Anſpruch. | ebenjo wurde Fräul. Richter, die von der hieſigen 
eht darauf, daß ihre Schweſter Nanel die Hand öglich, daß die Rolle durch eine beſonders pikante | Bühne ſcheidet, durch Blumenſpenden ausgezei net. 
reicht. Als man ihr vor eſpiegelt hat, dieſer Chebund | Darſtellung in der Wirkung gehoben werden könnte. In gewohnter We giebt Referent ſchließlich 
ſei in der That geſchloſſen, 1. ſie gebrochenen Was die Vorführung der Oper anbetrifft, fo] noch einen Ueberblick über das Opernrepertoire des 
Herzens aus der ſich auferlegten Verbannung zurüd, | bewährte der Inhaber des Lionel, Herr Benno verfloſſenen Winters. Mit Ausnahme der Operetten, 
um wieder bei den Ihrigen zu leben. Das Räthſel Sion en d die Kg und Eleganz ſeines | welche Referent nicht verfolgt hat, wurden im org 
wird natürlich in befriedigender Weile gelöſt, Henriette Spiel chaft ſeines Geſanges wieder | 33 verſchiedene Opern aufgeführt, von denen 21 er 
empfängt von Neuem das Liebesgeſtändniß des reuigen | in ausgeze neter Weiſe. Ohne Wehr at der] deutſchen Muſik angehören, nämlich: „Lohengrin, 
Lionel und wird ſeine Gattin. roxis bereits zu] „ Tannhäuſer“, „Hugenotten“, „Robert der Teu el‘, 
Der Umſtand, daß der Componiſt feine Muſik | öfteren Malen dargeſtellt, was aus der durchaus „Afrikanerin“, Prophet,, „Don Juan’, „Bel⸗ 
für zwei Soprane und zwei Tenore geſchrieben hat, icheren Beherrſchung des Ganzen und aus der It: monte und Conftance 7 5 auberflöte F „Zar 
läßt darauf schließen, daß die Oper für beſtimmte] ſamen Zeichnung der kleinſten Details unzweifelhaft] und Zimmermann“, Waffenschmied“, „Undine, 
eee „ alſo für hervorragende Dreier ervorging. Vielleicht hat Herr Stolzenberg den | „Wilbf u“, „Stradella“, ag r 38 . c ’ 
eſangsvirtuoſen berechnet war. Im andern Falle | Erinnerungen an eine vergangene Zeit zu Liebe die FR on“, 80 ei 
würde Se Engel. d fl au Be Vortheil von El ende ups Damals wird die kunger“, „Goldenes Kreuz“. 
mehr wechſelnden un enden Klangſchattirungen imme natürli h f 
— haben, die ihm ein Quartett, aach en Metall geweſen fein, zur Ausgleichung aber bietet fie | (4), Mozart (3), Lorzing (4), Notes 2 Leg (2), 
Alt, Tenor und Baß (oder Baryton, wegen ber | eine jo vortreffliche Cultur dar, daß der Hörer feine [Beethoven, Nicolai, Kretschmer, er ifert fh auf 
Liebhaberrolle) gebildet, gewährt hätte. Wenn ſich | Freude daran haben muß. Der Künſtler wußte * Oper). Die franzöſiſche Oper bes i 
vier brillante Talente zusammenfinden, fo mag der] volfte Theilnahme hervorzurufen durch die ſchone | 8 Werke lo m 
„Blitz eine größere Wirkung ausüben, obſchon die] Wärme feines Geſanges und durch die edle Haltung „Jüdin“, 2 81 AR Di en des Gremiten“, 
Oper ein dauerndes Intereſſe durch die 5 wie [der Darſtellung, der ſich zur Erhöhung der argarethe“, „Poſtillon ber (J, Hileoy (2), Boiel: 
durch die Muſik ſchwerlich erwecken dürfte. Denkt man Wirkung das lent geſellte, wohllautend und von den Gomponiften Auber | 11. Von it leniſchen 
82 ie Hauptrolle, den Lionel, der faft nicht von der | aus druckzvoll zu ee eine Bar bie bei | dieu, Gounod, 2 8 Repertoire: „Norma“, 
zühne kommt, mittelmäßig beſeßzt, fo iR Kaum auf | Sängern nicht eben häufig angetroffen wird In be 5 el 
einen die Mühe des Einſtudirens lohnenden Erfolg zu genannten Duett, deſſen legter Theil Da Capo nz Donizetti Roffini. Als Novität für 
rechnen, denn die anderen Partien find muſikaliſch] gelungen wurde, erfreute auch Fräul. Armann | Belini, Verdi er Blitz“ zu bezeichnen, während 
od Leidens 2 ze ee 9 8 are 55 be aud de he eg Me nfudirten 2 — A: zu machen 
einer Leidensperiode i i iebe zu der eine r e Hinga 0 Mon. z 7200 u 
Er Pflegerin ganz een a nur Colt Richter lab. Darbel) entledigte ſich ihrer Tas: Pi and Con ae. 8 45 . Macher 
möchte man die ſentimentale Färbung des Charakters olfeggienpartie mit rühmlicher Fertigkeit, war auch J „Belmonte i 


folgend, war ein intelligenter Kopf und vorzüglicher 
Mufiter, aber mehr mit der Fähigkeit geiſtreich zu 
reflectiren ausgeſtattet, als mit ſchöpferiſcher Phantaſte. 
Dieſe ift in der „Jüdin“, feinem Meiſterwerke, am 
ergiebigften , ſcheint ſich aber damit faſt ver» 
ausgabt zu haben, denn keine der andern Opern 
iſt jener, trotz mancher Schönheiten, die ſich 
auch in ihnen vorfinden, nur entfernt ebenbürtig. Es 
fehlt der natürlich ſprudelnde Melodienquell, der bei 
KAuüber niemals verſagte, die Leichtigkeit des schaffung 
der mübelofe ſchöne Fluß der ganzen Factur. Auch 
beim „Blit“ wird man, mit einzelnen Ausnahmen, 
nur zu ſehr daran erinnert, daß die Muſik mit aus⸗ 
gezeichnetem Fleiße und mit einer erklecklichen Summe 
von Kenntniſſen gearbeitet iſt, aber weniger innerlich 
empfunden und als Aus fluß einer genialen Begabung 
erſcheint. Die Himmelsgabe einer 3 von Herzen 
kommenden und zum Herzen gehenden Melodik findet 
ſich in dieſer Oper nicht allzu yäufig. Für ben Mangel 
an ungefünftelten, das Gemüth bewegenden Klängen 
kann das Streben nach Originalität, das zum 11 
eiſtvolle Raffinement und die ſehr geſchickte mufikaliſche 
Ma e keinen genügenden Erſat darbieten. — Die 
Handlung ſpielt zwiſchen vier Perſonen und iſt inſofern 
ein Unicum, als ſich der Chor 85 in den Ruhe⸗ 
fand verfetzt fieht. Die Berjonen beſtehen aus Madame 
Darbel, einer lebensluſtigen jungen Wittwe, die ſich 
ſelbſt ihrer Koketterie rühmt, aus ihrer Schweſter 
Henriette, die als Naturfreundin mehr ſinnig geartet 
iſt, aus dem amerikaniſchen Marineoffizier Lionel, den 
das traurige Schickſal trifft, durch den Blitz, glücklicher 
Weiſe nicht für die Dauer, ſeines Augenlichtes beraubt 
zu werden, 1 aus einem jungen Engländer 
Georg, der ſich auf das Geheiß ſeines Onkels nach 
Amerika aufgemacht hat, um eine ſeiner beiden reichen 
Couſinen zu heirathen. Da die romantiſche Oper auch 


Wenn 


beſtändigen Zankapfels zwiſchen Spinnern und Webern, 
wodurch die Induſtrieen, welche bisher friedlich neben 
einander gearbeitet hätten, in ihrer Entwickelung 
geſtört würden. Referent zeigt nun, daß nach den 
übereinftimmenden Angaben und Erklärungen der 
Petenten das Gegentheil von dem eingetreten ſei, 
was der Vater des neuen Zolltarifs v. Varnbüler 
vorausgeſagt habe, und wünſcht zu wiſſen, ob die 
Regierung unterrichtet ſei und was ſie etwa ſchon zur 
Sache beſchloſſen habe. Der Correferent Rentzſch 
ſchließt ſich im Allgemeinen dieſen Anführungen an, 
nur daß er den erhöhten Garnzöllen nicht allein die 
ihnen nachgeſagte Wirkung zuſchreiben will. Mode 
und wichtige Aenderungen im Arbeitsbetrieb (Ver⸗ 
laſſen der Handarbeit und Uebergang zur 
Maſchinenthätigkeit) hätten dazu mitgewirkt. Der 
Regierungs⸗Commiſſar erklärte, daß eine Abhilfe 
der zum Theil als begründet anzuerkennenden 
Beſchwerden nur dadurch zu erreichen ſei, da 
die feineren Wollengewebe mit einem entſprechen 
höheren Eingangszolle belegt würden, als die gröberen 
und billigeren. Rückvergütung des Einfuhrzolles beim 
Export ſei Sache der Landes regierungen, dieſelbe könne 
aber nur inſoweit eintreten, als es möglich ſein würde, 
durch geeignete Controle die Identität des Garnes 
noch in den Geweben feſthalten zu laſſen. In der 
ee wurden die Zuſtände der Weberdiſtriete, 
namentlich von den ſächſiſchen Abgeordneten, als höchſt 
traurig geſchildert. Der Antrag der beiden Referenten 
wurde einſtimmig angenommen: „die Petitionen dem 
Herrn Reichskanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, 
zu ermitteln, wie die galpefehgebung von 1879 auf 
die Lage der deutſchen Wolleninduſtrie eingewirkt hat 
und eventl. auf Grund der feſtgeſtellten Thatſachen 
Maßregeln zur Abhilfe vorzuſchlagen. — Es folgte 
die Berathung der in Betreff der Tabakmanufactur 
in Straßburg eingegangenen ſehr zahlreichen Peti⸗ 
tionen, welche in dem Vorwurf gipfeln, daß mit Staats⸗ 
mitteln die ſchädlichſte Einwirkung auf die geſammte 
deutſche Tabaksinduſtrie ausgeübt werde allein zu den 
Gunſten, um das Tabaks monopol vorzubereiten 
und herbeizuführen. Der Referent Abg. Freund legte 
den Inhalt der Petitionen dar und erbat weitere 
Auskunft vom Herrn Regierungsvertreter. Der⸗ 
ſelbe befand ſich in einer bedauernswerthen Lage, 
denn er hatte nur den Auftrag, auf die Erklärung des 
Ministers v. Bötticher bei der letzten Verhandlung 
im Reichstage über den gleichen Gegenſtand hin⸗ 
zuweiſen und hinzuzufügen, daß ſeitdem der Bundes⸗ 
rath keine Veranlaſſung gehabt habe, ſich mit 
demſelben zu beſchäftigen. Sagte es und ſchwieg faſt 
2 Stunden lang; denn ſo lange dauerte die ſich an⸗ 
ſchließende Discuſſion. Abg. Freund erläuterte ein⸗ 
gehend den Gegenstand und ſtellte zum Schluß den 
Antrag, über die Petitionen, ſo weit ſie den Verkauf 
der Manufacturen beantragten, als nicht zur Com⸗ 
petenz des Reichstages ſtehend, zur Tagesordnung 
überzugehen; dagegen dieſelbe, fo weit fie das ges 
ſchäftsmäßige Vorgehen der Manufaetur beträfe, 
dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Der Antrag des Referenten wu de mit großer 
Majorität angenommen. 
Berlin, 1. Mai. Die Nevifion des Geſetzer 
betreffend die privatrechtliche Stellung des 
Erwerbs: uud Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
vom 4. Juli 1868 ift, wie erinnerlich, nach den Er⸗ 
klärungen des Staats ſecretärs v Bötticher in der 
Budgetcommiſſion des Reichstags, eine der dringendſten 
Aufgaben der wirthſchaftlichen Abtheilung des Reiche» 
amts des Innern. Daß dieſe Nevifion ſich auch auf 
das dem Ste von 1868 zu Grunde liegende Prinzip 
der unbeſchränkten Haftbarkeit der Genoſſen⸗ 
ſchaften beziehen wird, iſt ein öffentliches Geheimniß. 
: leichwohl Frhr. v. Mir bach und feine Freunde 
in der deutſcheonſervatipen und der deutſchen Reichs⸗ 
partei es für erforderlich erachtet haben, einen eigenen 
Geſetzentwurf in dem bezeichneten Sinne an den 
Reichstag zu bringen, ſo giebt ſich wohl Niemand der 


Erwartung hin, daß der Reichstag noch in dieſer 
gh ich einer ſolchen Arbeit e würde, 
abgeſehen 


eſehen davon, daß die Reichsregierung ſchwerlich 
gewillt iſt, ihr Recht der Initiative gerade in dieſen 
Raben an den Reichstag abzutreten. Der Antrag 
Mirbach wird demnach unter dem Geſichtswinkel der 
Wahlpropaganda betrachtet werden müſſen als ein Berſuch, 
dem „kleinen Mann“ zu beweiſen, daß die conſervativen 
Parteien auf dem Gebiet des Genoſſenſchaftsweſens 
die Concurrenz mit der liberalen Partei aufgenommen 
haben. Um ſo gerechtfertigter erſcheint es, daß der 
geiſtige Urheber des Genoſſenſchaftsgeſetzes von 1868, 
der Abg. Schul e- Delißzſch, leichzeitig mit dem 
Erſcheinen des Antrags Mirbach die Anträge auf 
Abänderung des Geſetzes von 1868, welche er ſchon 
wiederholt in den Jahren 1876, 1877 und 1878 dem 
Reichstage vorgelegt hatte, neuerdings wieder vorgelegt 
hat. Endlich iſt dem Reichstag noch ein dritter auf 


„Barbier“ ger 
arytons 


kraft aus. Der 


( 1 Wiener 
Scaria wurde bei 


einem viermaligen Auftreten 
des räulein 


i Gefälligkeit für den 
Baſſiſten Herrn Mühe in deſſen Benefiz die Fides 


ſang, hatte das Theater trotz des ausgezeichneten 
Rufes der Sängerin nicht vollſtändig ge I. Noch 
ſind zu nennen die ängerinnen Fräulein 
Panocha und Fräulein Richter aus Königs⸗ 
berg, welche je zweimal gaſtirten, wahrſcheinli 
für Engagementszwecke, die ſich aber ſchwerli 
realiſirt haben dürften. An drei Abenden 


wurden ſtatt der Opern Concerte im Theater veran⸗ 
ſtaltet, zwei Mal mit Fräul. v. Terzangte, einer 
ruſſiſchen Pianiſtin, dann ein geiſtliches Concert am 
€ eitage. — Möge das jetzt in Gang geſetzte 
Gaſtſpiel unſerer Oper in Elbing von gutem Erfolge 
begleitet ſein und möge der Direction fur die th 

weiſe Neubildung des Personals zum künftigen Winter 
das beſte Glück zur Seite ſtehen. M. 


51 Der ſchwarze Rock 
von Wilkie Collius. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von J. o. Boettcher. 
(Fortſetzung.) 


14. September. Die Briefe von England ſind 


angekommen. Einer derſelben giebt mir den ges 
wünſchten Vorwand. Mein Gebot für die Yacht 915 
angenommen. Der Segelmeiſter und die Mannſchaft 


haben alle anderen Anerbietungen ausgeſchlagen und 
erwarten meine Befehle in Cowes. Es iſt durchaus 
nothwendig, daß ich nach England zurückkehre. 
Gleichzeitig mit den Briefen kamen die Zeitungen. 
Sie . ge den Bericht eines Engländers, der 
eben erſt von Central⸗Amerika zurückgekehrt iſt und 
Arizona bereiſt hat. Er giebt in der „Times“ ſeinen 
Namen und ſeine Adreſſe an und ſagt, daß er die 
beiden gefangenen Prieſter geſehen habe. 
Der Name dieſes Correſpondenten der „Times“ 
bürgt für die Wahrheit ſeiner Ausſage. Es iſt 


das Geſetz von 1868 bezüglicher Antrag ſeitens des 
Abg. Ackermann und Genoſſen zugegangen, der id 
aber auf eine Reſolution beſchränkt, in welcher der 
Reichskanzler erſucht wird, daß über die Urſachen der 
bei den nach dem Geſetz vom 4. Juli 1868 
Genoſſenſchaften erkennbar gewordenen ißſtände 
Erörterungen angeſtellt werden, und daß, ſoweit 
möglich, auf deren Beſeitigung Bedacht genommen 
und dabei eine Reihe von Fragen, welche der Antrag 
Ackermann aufzählt, in Erwägung gezogen werde. Bei 
dem jetzigen Stande der Reichstagsarbeiten werden alle 
dieſe Anträge wohl nur als ſchätzbares Material für 
die wirthſchaftliche Abtheilung des Reichsamts des 
Innern 2 Reichsten 12 t, der Weſ. Zig“ zufelg 
er Reichskanzler hat, der „Weſ. Ztg.“ zufolge, 
Hamburg ge enüberbie Softftellungder@ete terungen 
in der Zollab AN un. Vertrag abgelehnt und 
ſie der eiehge ung vorbehalten. g 
* Im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte tritt nach 
der „Poft“ morgen eine auf Grund des 8 41 der 
Dienſtvorſchriften vom 21. November 1879, betreffend 
die Statiſtik des Waarenverkehrs, zuſammenberufene 
Commiſſion zur ungen ur d. Einheitspreiſe 


ildeten 


Sachverſtändigen der bedeutendſten Handelsplätze des 
ollgebiets 0 
ind vom ſtati 


Herr Lohmann 10 beſtimmt, der 


Fr zu dem Probeſtück dieſer Socialpolitik, dem 


reiz, 
roßenhein, Guben, Hagen, Halle, Laurahütte, Ce 


und Verſchärfung des e angenommen, 
Snahmsl 


edeckt, erlaſſen, Petitionen zu Gunſten der Vorlage. 


dagegen faſt keine. 5 Ex 

* Aus Leer vom 29. April ſchreibt man der 
„Trib.“ Die nationalliberale Partei Ofifries- 
lands hat in dieſen Tagen Kunde von dem Austritte 
des Abg. Roggemann aus feiner bisherigen 
Fraction erhalten. Es wird dies Ereigniß für unſer 
nordweſtliches Deutſchland nicht ohne bedeutfame 
Folgen bleiben, um ſo mehr, als Hr. Roggemann in 
einer vor Kurzem vor ſeinen Wählern in Brake ge⸗ 
haltenen Rede erklärte, daß er zu dieſem Schritt nach 
reiflicher Erwägung in Uebereinſtimmung mit einigen 
ſeiner politiſchen Freunde gezwungen ſei, weil ſowohl 
dieſe wie er zu der Ueberzeugung gekommen wären, 
daß ihr ferneres Bleiben in der nationalliberalen 
Fraction in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung gan 
* ſei. Der Abg. Roggemann erklärte, da 
er und ſeine Freunde nach der politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Seite hin ganz die Anſichten der Seeeſſio⸗ 
niſten theilen. In in liberalen Kreiſen wird 
dieſer Vorgang mit Freuden begrüßt und daran der 
/ dd ET EEE 


Niemand Geringeres als Mr. Murthwaite, der wohl: 


bekannte indiſche Reiſende, welcher den verlorenen 
Diamanten, den ſogenannten Mondſtein, in der Stirn 
eines indiſchen Götzenbildes wiederfand. Er ſchreibt 
an den Herausgeber der „Times“ wie folgt: 

„Sir. kann Ihnen Einiges über die beiden 
Jeſuiten berichten, welche die einzigen Ueberlebenden 
bei der Schlächterei geblieben ſind, die vor vier 
Monaten im Thale von Santa 2 attgefunden hat. 

Ich bereiſte zu jener Zeit a unter dem 
Schutze eines pachehäuptlings, den ich durch einen 
Tribut von Branntwein und Schießpulver vermocht 
hatte, mir ſein Land und ſein Vol 
mir die Kehle abzuſchneiden und mich zu ſcalpiren. 

Etwa zwölf Meilen von der kleinen, durch ihre 
Silberminen bekannten Stadt Tubac, ſtießen wir auf 
ein Apachelager. Ich entdeckte ſogleich zwei weiße 
Männer unter den Indianern. Es waren die ge- 
fangenen Prieſter. / 

Einer von ihnen war ein Franzoſe Namens 
UHertier, der Andere ein Engländer Namens Penroſe. 
Sie dankten ihr Leben zwei Eigenſchaften, welche bei 
den Indianern in hoher Achtung ſtehen. Der un- 
ann P’Hertier verlor den Verſtand bei den Greueln 

er Metzelei. Irrſinn aber iſt, wie Sie wohl wiſſen 
werden, bei den Indianern eine geheiligte Sache; ſie 
alten den armen Wahnſinnigen far ein geheimnißvoll 
egeiſtertes Weſen. Der andere Prieſler, Penroſe, 
war mit dem Arzneikaſten der Miffionare betraut und 
hatte mehrere Krankheitsfälle der paches mit Erfolg 
behandelt. Als großer Medizinmann iſt auch er eine 
Nena Perſon und ſieht unter dem Schutze 
der Beſorgniß der Wilden für deren Leben 
und Geſundheit. Das Leben der Gefangenen 
iſt nicht bedroht, vorausgeſetz, daß ſie die Be⸗ 
ſchwerden des ſteten Umherziehens der Indianer 
ertragen können. Penroſe ſprach zu mir mit der 
Ergebung eines wahren Helden: „Ich bin in Gottes 
Hand, und wenn ich ſterbe, ſterbe ich im Dienſte Gottes.“ 

„Ich war durchaus ohne Mittel, die Mifftonare zu 
befreien und meine Verſprechungen blieben bei den 
Wilden gänzlich erfolglos. Wäre ich nicht durch lange 
ſchwere Krankheit verhindert worden, ſo wäre ich ſchon 
längſt mit dem hinreichenden Löſegelde für die beiden 
Miſſionare nach Arizona unterwegs. Aber ich bin 
nur eben ſtark genug, um dieſen Brief zu ſchreiben. 
Jedoch kann ich eine Subſeriptionsliſte eröffnen und 
demjenigen alle nöthige Auskunft ertheilen, der 
Willens iſt, die Befreiung der Prieſter zu unternehmen.“ 

So endete der Brief. 


u zeigen, anſtatt 


Wunſch getnüpft, daß Hr. Roggemann recht zahlreiche 
Nachfolger finden möge. Dem Hinten nach zwei 
Seiten, welches ſich ſchon bei der legten Abgeordneten⸗ 
wahl nach der Gründung des hieſigen liberalen Wahl⸗ 
vereins zeigte, wird dadurch ein Ende gemacht. 


England. 

London, 30. April. Der Hof iſt vorgeſtern von 

der Inſel Wight nach Windſor zurückgekehrt. Die 
Herzogin v. Edinburg iſt A in Dover gelandet. 
— Die „Daily News“ beſpricht die Antwort des 
Unterſtaatsſecretärs des Aeußern, Sir Charles Dilke, 
auf die Anfrage Mr. Labouchere's bezüglich der Aſpl⸗ 
2 und bemerkt u. A.: „Das engliſche Volk 

rd ſich durch die Thatſache geehrt fühlen, daß die 
engliſche Regierung keine den Gegenſtand betreffende 
Einladung erhalten hat. Die drei Kaiſer hatten die 
Abſicht, eine Conferenz der Großmächte einzuberufen. 
Man glaubte, daß, wenn Frankreich dem Plane bei⸗ 
trete, England für denſelben gewonnen werden 
könnte. Allein die franzöſiſche Republik hat ſich, 
u ihrer 9 — ſei dies geſagt, geweigert, an einer 
Fothen Conferenz Theil zu nehmen, und das Project 
iſt in die Brüche gegan en. Hätte Frankreich 
eingewilligt, ſo würde England ſicher abgelehnt 
haben. Allein die Haltung Frankreichs hat jeden 
Vorſchlag an England verhindert. Wir glauben, daß 
die franzöſiſche Regierung, indem ſie ſich weigerte, an 
irgend einer Conferenz Theil zu nehmen, ihre Bereit⸗ 
willigkeit ausgedrückt hat, ihre Geſetze in Bezug auf 
das Aſylrecht in Erwägung zu ziehen, und falls dies 
nöthig, dieſelben zu amendiren. Seitens Englands 
bürfte eine ſolche Neigung kaum gezeigt werden. Wir 
ſind mit den beſtehenden Geſetzen zufrieden. Die 
egenwärtige Regierung wird keine Beſchränkung des 

ſylrechts, welches politiſche Flüchtlinge 1 genießen, 
in Seiler bringen und thäte fie es, jo würde das 
Parlament derſelben feine Zuſtimmung verſagen. Wir 
ſind überzeugt, daß das engliſche Volk unter kaum 
irgend welchen denkbaren Umſtänden einwilligen würde, 
dieſen Stand der Dinge zu ändern.“ 

Frankreich. : 

Paris, 30. April. Emil de Girardind Be⸗ 
räbniß fand heute unter ſtarker Betheiligung ſtatt. 
ambetta begleitete den Sarg vom Sterbehauſe bis 

vor die Kirche. Faſt ſämmtliche Mitglieder des 
Cabinets, viele Journaliſten und Notabilitäten der 
Tagespreſſe waren erſchienen, desgleichen eine Anzahl 
von Frauen, darunter die Fürſtin Liſe Trubetzkoi. 
Greoy war durch einen Ordonnanz ⸗Offizier vertreten. 
Ein Bataillon Infanterie bildete die Ehrenescorte. 
Die Beiſetzung fand auf dem Kirchhofe des Montmartre 
ſtatt, wo am Grabe vier Reden auf den Verſtorbenen 
gehalten wurden. — Die Bonapartiſten, welche zu 
den Republicanern übergehen wollten, trifft der Tod 
Emile de Girardins hart. Derſelbe ſpielte nämlich 
den Vermittler zwiſchen ihnen und den Führern der 
Opportuniſten. Mit dem Prinzen Napoleon ſtand Girardin 
bis zu deſſen letzten Augenblick auf dem beiten Fuße. — 
Im Miniſterrathe im Elyſée wurde heute blos über die 
tuneſiſchen Angelegenheiten verhandelt. Der 
Kriegsminiſter berichtete, die Krumirs ſchienen die Un⸗ 
möglichkeit erkannt zu haben, den Kampf fortzuſetzen, 
und auf dem Pankte zu ſtehen, um Gnade zu bitten; 
die Generäle hätten Weiſungenz über die in dieſem 
Ane zu 8 Bürgſchaften erhalten; die 
rumirs hätten Bab⸗Uſchu geräumt und ſammelten 
ſich um das Grab des Marabut Sidi Abdullah ben 
Dſchemel, das leicht zu vertheidigen ſei, wofern ſie 
den Kampf fortſetzen wollten. Der Miniſterrath beauf⸗ 
tragte Barthelemy Saint⸗Hilaire, eine Note über die 
von der tuneſiſchen Regierung zu fordernden Bürg⸗ 
27 950 vorzubereiten. Dieſe Note ſoll ſofort nach 
erfolgter Unterwerfung der Krumirs abgeſchickt und 
von einem franzöſiſchen Armeecorps unterſtützt werden, 
das auf die Hauptſtadt Tunis rückt. Der Miniſter⸗ 
rath beſchloß zudem, daß auf die Proteſtnoten der 
Pforte wegen Tunis keine Rückſicht genommen 
werden ſolle. 
Rußland. et 
Petersburg, 29. April. Es geht gegenwärtig in 
allen Schichten der Bevölkerung ein Gerücht 
herum, nach welchem die Nihiliſten ſich perſönlich 
an den Kaiſer gewandt haben ſollen, um ihre 
. durchzuſetzen. er Sachverhalt ſoll 
olgender fein: Eines Tages meldete ſich beim Stadt ⸗ 
hauptmann Baranoff ein junger Mann und ge 
ihm mit, daß er den Kaiſer um eine Audienz erſuche, 
um wichtige Mittheilungen zu machen. Auf alle 
weiteren Fragen blieb der junge Menſch dabei, daß 
er nur dem Kaiſer perſönlich die Mittheilungen 
machen könne. Nach langem Ueberlegen wurde de ⸗ 
ſchloſſen, dem Kaiſer die Sache zu unterbreiten, da 
onpeRoumen wurde, der Menſch wolle wichtige Ent⸗ 
bü ungen machen, um ſich Strafloſigkeit zu ſichern. 
Der Kaiſer erklärte feine Geneigkheit, ihn zu 
ſehen, und er wurde unter allen Vorſichts⸗ 


—ñ— . —— 
Ehe ich dieſen Brief geleſen, wußte ich nicht, 
wohin 0 gehen und was ich unternehmen ſollte, wenn 
ich St. Germain verlaſſen. Jetzt weiß ich es. 
habe jetzt einen Lebenszweck und will meine ungerech⸗ 
ten, ſchlimmen Worte gegen Stella wieder gut machen. 
2. abe ſchon an Mr. Murthwaite und meinen 
Hiffsmeifter telegraphirt. Den Erſteren habe ich 
benachrichtigt, daß ich hoffe, ihn morgen in London zu 
e den Letzteren habe ich angewieſen, die Yacht 
ſofort für eine lange Reiſe auszurüſten. Wenn ich 
habe beiden Männer retten kann, beſonders Penroſe, 
abe ich nicht umſonſt gelebt. mE, 

London, 15. September. Nein, ich habe Ent: 
ſchloſſenheit genug, nach Arizona zu gehen, aber ich 
habe nicht den Muth, die Abſchiedsſcene zu beſchreiben, 
als es Zeit war, Lebewohl zu ſagen. a 

hatte mir vorgenommen, mein Unter⸗ 
nehmen zu verſchweigen und erſt ſchriftlich mit⸗ 
zutheilen, wenn das Schiff zur Abfahrt bereit 
wäre. Aber nachdem ich den Brief in der 
„Times“ geleſen, verrieth der Ausdruck meiner Züge 
Stella, daß etwas Beſonderes in mir vorging. Nun, 
ez * und ſo lange ich nicht daran denke, bin 
ich ruhig. 
1 Se Murthwaite hat mir nicht allein höchſt nütz⸗ 
liche Verhaltungsmaßregeln gegeben, ſondern mich auch 
mit Empfehlungsbriefen an die Padres in Mexico 
verſehen, die bei einer Expedition, wie die meine, von 
unſchätzbarem Werthe ſind. Bei den jetzigen un⸗ 
ſicheren Zuſtänden der Vereinigten Staaten rathet er 
mir, nach einem der Häfen der Oſtküſte von Mexico 
u ſegeln, dann meine Reiſe nordwärts zu Lande 
bee und in Arizona meine erſten Nachfragen 
in der Stadt Tubuc zu beginnen. Da ſeiner Anſicht 
nach keine Zeit zu verlieren iſt, hat er mir vorge⸗ 
ſchlagen in London und Liverpool nachzufragen, ob 
kein Kauffahrteiſchiff nach Vera Cruz oder Tampico 
beſtimmt ſegelfertig iſt, da die EEE der Nacht 
erſt in vierzehn Tagen oder drei Wochen beendet ſein 
kann. Ich habe deshalb ſeinen Rath befolgt. 

16. September. Eine mexikaniſche Brigg, nach 
Vera Cruz beſtimmt, liegt im Hafen von Liverpool 
zum 7 bereit, aber das Schiff iſt verſchuldet 
und ſeine Abfahrt hängt von den erwarteten Geld⸗ 
ſendungen ab. Bei Dicker Lage der Dinge kann ich 
beruhigt abwarten, bis ich die Reiſe an Bord meines 
eigenen Schooners machen kann. g 

18. September. Ich habe meine Angelegenheiten 
geordnet, habe Abſchied von meinen Freunden ge⸗ 
nommen, einen heiteren Brief an Stella gefhrieden 


maßregeln Alexander III. vo 5 führt. Aufgeforde 
zu reden, ſagte er, er ſei Agent des Executiv⸗ 
Comit's und im Auftrage deſſelden geichidt, 
dem Zaren mündlich die Vorſchläge ſeiner 
Partei für die Wiederſtellung der Ruhe darzulegen, 
da der Kaiſer jedenfalls von der letzten großen 
Proclamation, welche die Forderungen enthielt, keine 
Kenntniß bekommen. Nun wiederholte der nihiliſtiſche 
Abgeſandte nochmals das, was bereits in der großen 
Proclamation geſtanden. Man brachte ihn alsbald 
nach der Peter⸗Paulsfeſtung, es gelang indeſſen bis 
555 noch nicht, ſeine Perſönlichkeit feſtzuſtellen. 
ieſe bekannte Proclamation» wird gegenwärtig in 
1 Menge von den Nihiliſten nr 
und allenthalben unter das Volk verbreitet. Der im 
ofpital verftorbene Kaiſermörder Grinewetzki iſt ein 
rieſterſohn aus Luga. — Sie fragen mich — ſchreibt 
man der „K. Z.“ — ob die kürzli 
das 9 Blatte gebrachte Nachricht, in Rußland werde 
das Poſtgeheimniß verletzt, auf Wahrheit beruhe 
oder nicht. Ich halte die Meldung für richtig, daß 
in Rußland Briefe geöffnet werden, iſt eine bekannte 
Thatſache. Alle hieſigen Berichterſtatter beklagen ſich 
darüber, daß in der letzten Zeit eine Menge Briefe 
an ſie entweder gar nicht oder mit ſtarker Verzögerung 
angekommen jei. 


von einem 


i Türkei. 

Die Unterſuchung über die Ermordung 
des Sultans Abdul Aziz zieht immer weitere 
Kreiſe. Unter den Verhafteten befindet ſich auch der 
von uns bereits erwähnte, unter dem Namen Omer 
or Islam übergetretene polniſche Wundarzt. welchen 

bdul Aziz zum Danke für eine gelungene Operation 
zum Brigadegeneral ernannt hatte. Ihm wird zur 
Laſt gelegt, mit Zuhilfenahme feiner ärzlichen Kennt⸗ 
niſſe die . des Sultans ſo eingerichtet zu 
haben, daß ein Selbſtmord vorzuliegen ſchien. Sultan 
Abdul Hamid läßt alle im Auslande oder in der Pro⸗ 
vinz weilenden Würdenträger nach Konſtantinopel bes 
rufen, von deren Zeugniß er ſich weitere Aufklärung 
verſpricht. Auch der türkiſche Botſchafter in Berlin, 
Sadullah Bey, den Murad bekanntlich nach ſeiner Er⸗ 
hebung auf den Thron zum erſten Palaſtſecretär er⸗ 
nannt hatte, ſoll darüber vernommen werden, ob ihm. 
etwas über die 9 bekannt ſei. 

merika 


„Newyork, 28. April. Der Senat der Newyorker 
Legislatur hat eine Vorlage genehmigt, welche ame⸗ 
rikaniſche Schiffe von lokalen Abgaben jeder 
Art befreit. Man erwartet, die Bill werde das 
Repräſentantenhaus paſſiren und Geſetz werden. Es 
wird gehofft, daß das Geſetz die Gründung amerika⸗ 
niſcher Ocean⸗Dampferlinien von Newyork aus er⸗ 
muntern werde. — In Newyork ſind 50 mormo⸗ 
niſche Emiſſäre angekommen, welche die Aufgabe 
haben, ſich nach Europa zu begeben und in Groß⸗ 
britanien und auf dem Feſtlande Proſelyten zu machen. 
— Girard Point Elevator iſt mit feinen Werften, 
die von der Pennſylvania⸗Eiſenbahn zur Verſchiffung 
von Getreide von Philadelphia nach Europa benugt 
werden, heute niedergebrannt. Der angerichtete 
Schaden wird auf 500 000 Dollars geſchätzt. Da 
gegenwärtig die flaue Saiſon in der Getreidever⸗ 
ſchiffung eingetreten, enthielt der Elevator nur 
97000 Buſhels, die verbrannt find. 


Danzig, 3. Mai. 
»Wir empfangen folgende Yulheift, der wir im 
Intereſſe der darin enthaltenen Anregung an dieſer 
Stelle Ausdruck geben, ohne damit unfererfeits 
in die Erörterung der techniſchen Detailfragen eintreten 
* wollen: Schon vor längerer Zeit erinnerten wir 
aran, welche große Vortheile eine directe Schienen» 
Verbindung des kgl. Packhofs mit dem Legethor⸗ 
Bahnhofe fur den Verkehr mit tranſitirenden Gütern 
im Gefolge haben möchte. — Leider iſt der Stand dieſe 
Angelegenheit unverändert der alte geblieben und noch 
heute wird in der ſchwierigſten Weiſe die ſehr große 
Maſſe ſolcher Güter per Fuhre > Bahn gebracht, 
und dort erſt in die Eiſenbahn⸗ Waggons verladeu. 
Wir haben bereits nachgewieſen, wie zunächſt eine 
ſchnellere Aufräumung der Güter am Packhofe erreicht, 
und den Klagen über mangelnden Platz zum Ent⸗ 
löſchen der Schiffe abgeholfen würde, glauben doch 
aber auch die ganz beſondere Koſtenerſparniß hervor⸗ 
heben zu müſſen, welche aus der directen Verladung 
in die Eiſenbahn⸗Waggons reſultiren würde. An 
Stelle eines neueren koſtſpieligen Unternehmens, hätte 
die erwünſchte Schienenverbindung beſſer einem wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſe abgeholfen. Daß techniſche Schwirig⸗ 
keiten dieſem Unternehmen durchaus hinderlich ſein 
ſollten, iſt ſchwer anzunehmen, da das Unternehmen 
jedenfalls ſeine Koſten lohnend einbringen würde. 
* Die Hafenpolizeibehörde zu Kolbergermünde bat 
hierher mitgetheilt, daß die Winterſeezeichen vor dem 
Hafen von Kolbergermünde eingezogen und die 


. —— — —u— —-—- 
und werde morgen von Portsmouth abſegeln, wohl 
ausgerüſtet mit Whisky und Pulverfäſſern, welche 
die Befreiung der Gefangenen bewirken ſollen. 

Es iſt eigen, daß bei den ernſten Sachen, an welche ich 
zu denken habe, ich mich der Trauer nicht erwehren 
kann, daß ich England ohne meinen treuen Reiſe⸗ 
gefährten, den 1 verlaſſen ſoll. Aber ich fürchte 
den guten alten Burſchen auf eine ſo gefährliche Expe⸗ 
dition mitzunehmen, wie die meinige werden könnte. 
Stella hat ſeine Pflege übernommen und ſollte ich 
nicht wiederkehren, ſo wird ſie ſich um ſeines Herrn 
willen nicht von ihm trennen. Es iſt eine kindiſche 

dee von mir, wie ich glaube, aber es iſt mir ein 

roſt, daß ich mich nicht erinnere, Traveller jemals 
ein unfreundliches Wort geſagt oder meine Hand im 
Zorn gegen ihn erhoben zu haben. 

So viel über den pr: und nicht ein Wort über 
ge ya reg olche Gedanken laſſen ſich 
nicht niederſchreiben. g 

ch 5 7 — letzten Seite meines Tagebuches ge⸗ 
langt. Ich werde es ſchließen und meinem Bankier 
in Verwahrung geben. Werde ich jemals wieder eines 
Tagebuches bedürfen? Abergläubiſche Leute möchten 
denken, daß mit dem Ende meines Buches auch ein 
anderweitiges Ende bevorſtehe. Ich habe keine Ein⸗ 
bildungs kraft und ſtürze mich in das Unbekannte, 
hoffnungsvoll der herrlichen Worte Byrons eingedenk: 

Ein Seufzer denen, die mich lieben, 

Ein Lächeln nur, dem Haß geweiht. 

Und welcher Himmel über mir ſich wölbe, 

Mein Herz bleibt gleich in Freud und Leid. 

Zwiſchen den Blättern des Tagebuches ſind zwei 
telegraphiſche Depeſchen vom 1. und 2. Mai 1864 ein⸗ 
geheftet, die alſo lauten: 

1. Von Bernard Winterfielt. Portsmouth, Eng⸗ 
land. An Mrs. Romayne, Adreſſe M. Raymond. 
St. Germain bei Paris. — Penroſe iſt ſicher an Bord 
der Nacht. Sein unglücklicher Gefährte iſt vor Era 
ſchöpfung geftosben und er ſelbſt befindet fi in einem 

uftande großer Schwäche. Ich nehme ihn mit nach 
zondon, um einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Wir 
erwarten ſehnlichſt Nachricht von Ihnen. Telegraphiren 
Sie nach Derwents Hotel. 

2. Von Mrs. Eyrecourt, St. Germain. An 
Bernard Winterfield, Derwents Hotel, London. Ihr 
Telegramm mit Freuden erhalten und ſozleich an 
Stella nach Paris befördert. Ales wohl. Merk⸗ 
würdige Ereigniſſe haben ſtattgefunden. Können Sie 
nicht ſogleich hierher kommen, ſo gehen Sie zu Lord 
Loring. Er wird Ihnen Alles mittheilen. (Fortſ. f.) 


Sommerſeezeichen A worden ſind. — Der Magiſtrat 
von Wismar theilt mit, daß unweit der Einfahrt in das 
Fahrwaſſer Offen⸗Tief (Mittel⸗Tief) auf5 Mtr. Waſſertiefe 
das mit dem Kiel ca. 1%, Meter aus dem Waſſer bervor⸗ 
ragende Wrack des gekenterten Barkſchiffes „Hebe“ 
liegt. Man peilt von demſelben: Schwarze Tonne des 
Offen⸗Tief. in O. z. S., Leuchtthurm von Timmendorf 


in z. S. 

* Ueber die Marſchgebühren für Erſatz⸗ 
Reſerviſten 1. Klaſſe enthält das Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt folgende Verordnung des Militär⸗Oeconomie⸗ 
Departements des Kriegsminiſteriums vom 22. April 
1881: Zur erſten — einberufene Erſatz⸗Reſerviſten 
1. Klaſſe ſiud für den Marſch vom Aufenthaltsort zum 
Landwehr⸗Bataillons⸗Stabs quartier bezw. Sammelort 
gleich den Rekruten mit Meilengeld abzufinden. Daſſelbe 
55 für den Rückmarſch vom Landwehr⸗Bataillons⸗ 

tabs quartier ꝛc. zum Aufenthaltsort, wenn fie als Pro⸗ 
centmannſchaften überſchüſſig verblieben oder nicht ein⸗ 
ſtellungsfähig befunden worden find. Bei ferneren Ein⸗ 
derufungen bei Weiterſendungen vom Landwehrbataillons⸗ 
Stabsguartier ꝛc. zum Truppentheil, ſowie bei 
Entlaſſungen von dieſem haben die Erſatzreſerviſten auf 
Marſchgeld Anſpruch. eilengeld oder Marſch⸗ 
geld von den Gemeindebehörden bezw. Steuerempfängern 
zu zahlen, iſt ſeitens der Landwehr⸗Bezirkscommandos 
auf den Geſtellungsordres zu vermerken. Uebungspflichtige 
Erſatzreſerviſten, welchen die Berechtigung a Wahl 
eines Truppentheils für die erſte Uebung ertheilt worden 
iſt, haben für die Reife zum Truppentheil und bei der 
Entlaſſung auf Marſchgedühren keinen nabe 

* Nach einer Verfügung des Oberkirchenraths beſteht bins 
ſichtlich der Penftontrung der bereits vor dem 1. d. M. 
angeflellten Geiſtlichen der Landeskirche, welche 
weder durch rechtzeitige freiwillige Unterſtellung unter 
die neue Rechtsordnung des e noch durch 
ſpätern Eintritt in eine andere Stelle ihre Rechtslage 
verändern, ebenſo wie betreffs der bereit3 emeritirten 
Geiſtlichen das bisherige Recht fort. Im Emeritirungs⸗ 
falle iſt daber ihr Anſpruch lediglich auf ein Ruhegehalt 
aus dem Pfarreinkommen . und kann eintretenden 

alls nur gegen die damit belaftete Pfarrſtelle bezw. deren 

ertreter oder Juhaber geltend gemacht werden. Ein 
Anſpruch an den Penſiopsfonds der Landeskirche entsteht 
in dieſer Beziehung keinenfalls. 

r. [Schwurgericht.] Als Geſchworene für die 
geſtern begonnene dritte Schwurgerichtsſeſſion ſind 
einberufen: Rittmeiſter a. D. Bernuth, Kaufmann 
Behrendt de Cuvry, General⸗Agent Buſch, Kaufmann 
O. G. Momber, Conſul Brinkmann, Oberſtlieuten. a. D. 
Blümner, Kaufmann Bulke, ſämmtlich von hier, Kauf⸗ 
mann Thurau⸗Guteherberge, Rentier Quadt⸗Neuſtadt, 
8. Lutz Gr. Schlanz, Gymnaſiallehrer 
Dr. Ian Sarnen Kaufm. Buntowst-Schellmühl, 
Hofbeſitzer Ortmann⸗Güttland, Gutsbeſitzer Köhne⸗Dar⸗ 
gelau, Gutsbeſitzer Nadoluny Kubitz, Gutsbeſitzer Beyer⸗⸗ 
Krangen, Kaufm Behrendt⸗Dirſchau, Gutsbefitzer Siewert⸗ 
Budda, Kaufmann Auguſt Behrendt⸗ Pr. Stargard, 
Nittergutsbeſitzer Arndt⸗Orle, Deſtillateur Winkelhauſen⸗ 
Pr. Stargard, Gutsbeſitzer Müller⸗Subkau, Rentier 
Braun ⸗Neufahrwaſſer, Rittergutsbeſitzer Piper - Putz. 
Major a. D. Brandt⸗Langfuhr. — Der ehemalige 
Gemeindevorſteher und Eigenthümer Albrecht Macholl 
aus Hetligenbrunn ſtand geſtern unter der Anklage, 
während ſeiner Amtsfübrung ſich verſchiedener Unter: 
ſchlagungen und unrichtiger Führung der Kaſſenbücher 
ſchuldig gemacht zu haben. Im Jahre 1875 ſoll Macholl 
ſich altes Bauholz, von einer alten Brücke her⸗ 
rührend, die von der Commune Heiligenbrunn erneuert 
wurde, angeeignet haben; im Jahre 1876 ſoll er von 
einem Eigenthümer Schiller 4.20 % Gebäudeſteuer er⸗ 
hoben haben, obwohl ihm bekannt war, daß Schiller 
nur 60 3 zu zahlen hatte, endlich tft der Angeklagte be⸗ 
ſchuldigt, im Jahre 1877 250 4 Gemeindeeinnahmen 
ſich widerrechtlich angeeignet und in Beziehung hierauf 
die Liſten unrichtig geführt zu haben. Sämmtliche 
Anklagepunkte werden von dem Macholl entſchieden 


beſtritten. Das alte Bauholz hat er an Ortsarme 
verſchenkt. Die Staatsanwaltſchaft beantragt in 
Betreff der . 5 — — und der Steuerüber⸗ 
hebung das Nichtſchuldig auszusprechen, da die 

eweisaufnahme die Schuld des Angeklagten nicht 
ergeben habe. ach September 1877 ſein 

t als evorſteher niederlegte, lieferte er einen 
Kaſſenbeſtand von 81 M ab, cher waren nicht vor⸗ 


atte. 
chreibens ſehr 

Hilfe feiner 
Arbeiten 


Reſtanten noch an M. zahlten und Greve ſeinen An⸗ 
ng eltend machte befriebigte er dieſe ohne Weiteres. 
on Seiten des Vertheidigers, Herrn Juſlizrath 
Gau wird für die Nichtſchuld in allen drei Fällen 
mit Erfolg plaidirt, indem die Geſchworenen ſaͤmmt⸗ 
liche Fragen verneinen. Der Gerichtshof ſprach 
hierauf den Angeklagten frei. 2 
Zur Verhandlung kommen vor dem gegenwärtigen 
Schwurgerichte zunächſt folgende Anklagen: am 3. d. 
gegen den Arbeiter Roſchmann aus irſchau wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung und wider den Schuhmacher 
Franz Blubm von bier wegen Gebrauchs einer ges 
fälſchten öffentlichen Urkunde, am 4. d. gegen die Arbeiter 
Karczewskt und Pacrosli aus Neuſtadt wegen Straßen⸗ 
raubes und gegen die Arbeiter Rems und Rutowskt aus 
Berent wegen Raubed; am 5. gegen den Einwohner 
Auguſt Schmidt verſuchten Mordes; am 
6. d gegen den erichtsvollzieher Marczinskt aus 
Dirſchau wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung 
und gegen den Landbriefträger Rud. Krönke wegen 
Unſchlagung; am 7. d. gegen den Gemeindevorſteher 
Martin Niclaß wegen Meineides und Verleitung dazu 
und gegen den Gaſtwirth Friedrich Jäſchke wegen 
Meineides; am 9. d. gegen die unoerehelichte 
Barbara Schlachrikowski wegen Meineides und 
gegen die underehelichte Marianne Nierczwicka wegen 
verſuchten Kindes mordes; am 10. d. gegen den 
Kaufmann Heinrich Diedall von bier, deſſen Gattin 
und mehrere Verwandte wegen betrüglichen Banke⸗ 
rutts reſp. Beihilfe dazu. 
An der großen Berliner Maſtvieb⸗Ausſtellung, 
welche morgen eröffnet wird, baden ſich auch in dieſem 
abre wieder die rerommirteften weſtpreußiſchen 
iehzüchter als Ausſteller von Schlachtvleh betheiligt. 
ir nennen u. A die Herren: Brauer ⸗Hobenhauſen, 
Weinſchenk⸗Lulkau, Heine⸗Narkau, Flemming⸗ 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Maurer Joſeph Krzywinski 
in Mewe gehörige, in Meise bele ene, 
im Grundbuche von Mewe Band VII. 
Blatt No. 314 verzeichnete Wohnhaus 
mit Garten an der nee ſoll 
am 22. Juni 1881, 
: Vormittags 10 Uhr, 
in Mewe an der Gerichtsſtelle im Ge⸗ 
ſchäftszimmer No. 8 im Wege der 
Zwang svollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages z 
am 24. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer 2 worden: 60 M 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 

bſchrift des Grundbuch » Blatt3 und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei II. 
werktäglich während der Sprechſtunden 
von 11 bis 1 Uhr Vormittags einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


F. 
wird, heute 
! ernannt. 


zumelden. 
Es wird zur 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

buch bedürfende, aber nicht eingetragene 

Realrechte geltend zu machen haben, 

werden hiermit er eite 

zur Vermeidung der Pre 

im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Mewe, den 25. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
W. Staffenberger zu Culmſee, 


April 1881. 


am 26. April 1881, 
Nachmittags 12 Uhr 20 Minuten, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Reſtaurateur Robert Fennig 
von hier wird zum Concursverwalter 


t 
Concursforderungen find bis zum 
14. Juni 1881 bei dem Gerichte an⸗ 


Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in 8 120 der Concursordnung be: | F. 
zeichneten Gegenſtände — auf 


den 13. Mai 1881, 


Kl. Malſau, Gründl - 
en ründler⸗Gr. Malfau und Hagen⸗ 


++ Berent, 1. Dat. Die K ur 
rung, Bepflanzung ꝛc. des We es ne ien a die 


Schützenplatze in Sommerberg find anf 2500 Mt. 
vo 101 f Yes: find aus Beh 1500 Mit 
ewilligt. 


m die noch fehlenden 1000 Mk. aufzubringen, 
werden hoffentlich von —.— der Stadt die 1 
die Pflaſterung mit ca. 600 Mk. übernommen werden 
und es bleibeu noch ca. 400 Mk. für Bepflanzung aufs 
—.—.— Auf Einladung des hieſigen Landraths des 
Bürgermeiſters und einiger anderer Herren verſammelten 
ic geſtern Abend im Lührsſchen Saale 26 biefige 

ürger zur Gründung eines Verſchönerungs⸗Ver⸗ 
eins für die Stadt Nachdem Geh. Regierungs- 
rath Engler die Vtrſammlung eröffnet und den Zweck 
der Gründung erläutert hatte, wurde dieſelderbeſchloſſen 
und es af darauf die Vorleſung und Annahme der 
nach dem Muſter anderer Orte entworfenen Statuten. 
Mitglied des Vereins kann Jeder werden, der mindeflens 
3 Mk. jährlich Beitrag zahlt. Der Vorſtand fol aus 
5 Mitgliedern beſtehen, wozu auch der Eintritt von 
2 Vertretern der ſtädtiſchen Behörden gewünſcht wird. 
Man hofft, daß über 100 Mitglieder dem Vereine bei- 
treten und durch deren Beiträge zunächſt die Mittel 
deſchafft werden, um die SENT des erwähnten 
— der bis Pfingſten fertig geſtellt werden ſoll, bes 
werkſtelligen zu können. — Heute wird den Berentern 
ein muſftalif er Genuß 40 indem Abends im 
Turskl'ſchen Saale ein Concert der Opernſänger 
Starke und Lettinger und des Violin⸗Virtuoſen 
Braffin unter Mitwirkung der Sängerin Fräulein 
Ba, und der Ptaniſtin Fräulein A. Flatow 
attfindet. 

Aus dem kleinen Werder, 1. Mai. Dem von 
Altfelde ſcheidenden, die dortige Getreidebörſe über 
30 Jahre leitenden Kaufmann G. Krien zu Ehren 
wurde heute von einer großen Anzahl Freunden und Be⸗ 
kannten ein Abſchiedseſſen gegeben. Unſere Getreide⸗ 
börſe verliert in Herrn Krien einen ſtets coulanten und 
bewährten Kaufmann. Glücklicher Weiſe hat ſich ein 
Ee für denſelben inſofern gefunden, als Herr Schwarm. 
der kaufmänniſche Director der Altfelder Zuckerfabrik, 
die Leitung unſerer Börſe üdernehmen wird. — Geſtern 
gelangten 600 Ctr. Saatkartoffeln zur Unterſtützung 

er betreffenden bedürftigen Beſitzer des Stuhmer Kreiſes 
auf dem Bahnhofe in Altfelde an, welche auf Veran⸗ 
laffung des zuſtändigen Landraths dort zur Vertheilung 
gelangen werden. 

Konitz, 1. Mat. Die Vertreter der königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Bromberg, ſowie der oberſten Pro⸗ 
pinztal- Behörden werden in den nächſten Tagen nach 
erfolgter tee der ſpeciellen Vorarbeiten für die 
Eiſenbahnlinie Konitz⸗Tuchel⸗Laskowitz eine 
Bereiſung dieſer Strecke, unter Hinzuziehung der Land⸗ 
räthe des Konitzer, Tucheler und Schwetzer Kreiſes vor⸗ 
nehmen. Durch die Prüfung der örtlichen Verhältniſſe 
ſoll dem Miniſter die Unterlage für ſeine Entſcheidung 
gegeben werden, ob die nördliche oder die ſüdliche Tinte 
zum Ausbau zu gelangen habe. K. 

2 Conradswalde (Kreis Stuhm), 1. Mai. In den 
letzten Tagen kamen etwa 6) Arbeiter bier durch, 
welche nach Stuhm gingen um dort bei der Chauſſee 
oder bei dem Bau der Eiſenbahn Beſchäftigung zu 
ſuchen. Leider war die Reiſe vergeblich, denn die Leute, 
welche aus der Gegend von Dirſchau und Konitz ge⸗ 
kommen waren, kamen bereits am nächſten Tage zurück, 
ohne Beſchäftigung erlangt zu haben. Außerdem kommen 
täglich ganze Familien, Nat in Lumpen gehüllt, hier 
durch, um nach kurzer Raſt im Conradswalder Kruge 
weiter zu wandern. — In den nächſten Tagen wird nun 
die Bahnlinie von Marienburg bis Stuhmsdorf der 
Weichſelſtädtebahn noch einmal neu ausgeſteckt werden. 
Dieſelbe hat fich gegen die im Herbſt vorigen Jahres 
abgeſteckte Linie inſofern verändert, als von Kadiken 
bis Gut Gorrey die Linie durch die kgl. Forſt, den 
Conradswalder See und dann beim Ausweg nach 
Gorrey über die Mariendurger Chauſſee geht, während 
die Linie früher beim Dewitz'ſchen Grundſtüc die 
Chauſſee überſchritt und dann auf der Oſtſeite derſelben 
blieb. Ferner gebt die Linie bei Marienburg längs 
der Mlawkaer Bahn bis zur Teſſendorf⸗Willenderger 
Grenze, get entlang und dann wieder in die früher ab⸗ 

nie. 


erent. 


nur ec — 
des e Allen 


und ſi 


ſchaff 


koſten kann ein Fall mitgetheilt werden, in welchem das 


Object 22 Mk 50 P 
entſtandenen Koften ſich auf rund 
Nachdem in d 


ſind, der nicht nur den Geſunden eine ſchöne E P 
b eine wohlthuende Stärkung 
verſchafft hat. 


J Pillau, 1. Mai. Mit dem Beginn der Früh⸗ 
jahrsſchonzeit hat hier der Herings⸗ (Stb 
Fang begonnen, jedoch iſt die Ausbeute ſowogl in der 
See als auch im Haff, der anhaltenden kalten Witterung 
wegen eine ſehr geringe. Der Preis ſtellte ſich daher 
pro Tonne auf 20 bis 25 Mark. Im Uebrigen klagen 
die Seefiſcher über gänzliches Ausbleiben der Dorſche 
und wird dies bei andauerndem kalten Wetter auch dei 
den e zu befürchten ſein.— Die zur Linderun 
der bier und in Alt Pillau unter der arbeitenden Klaſſe 
im Winter eingetretenen Noth am 9. März ins Leben 
erufene Suppenanftalt iſt am 9. April d. J. ges 
ſchloſſen worden. Es waren an milden Beiträgen im 
Ganzen 1181 Mk. eingekommen und wurden 5140 Por⸗ 
tionen Eſſen an Hilfsbedürftige vertheilt, wobei noch 
eine Erſparniß von 100 Mark gemacht iſt, welcher Be⸗ 
trag der hieſigen Armenkaſſe dehufs Unterſtützung Nothe 
leidender überwieſen wurde. — Der Geh. Oberbaurath 
Hagen aus Berlin wird, einer neuerdings hier ein⸗ 
etroffenen Nachricht zufolge, nächſter Tage nach Elbing 
ommen, um bei dieſer Gelegenheit die Bauten in der 
geneigten Ebene zu inſpiciren, und demnächſt per Dam 
wann ga zur Inſpection der Hafenbauten bier 
eintreffen. 
* In dem erſten diesjährigen Concert der „Muſical 


Mittags 12 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 8 ' 
den 1. Juli 1881, 
g F Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer No. 2 Termin 2 
eren Bef (ch 
en Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſth 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 


dieſelben 
räkluſion ſpäteſtens 


oder zu leiſten, auch die Verpflichtun 
auferlegt, von dem Beſitze del G 
und von den Forderungen, für welche 
fie aus der Sache abgeſonderte Ber 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 15. Mai 1881 
Anzeige zu machen. 

Culmſee, den 26. April 1881. 

Königliches Amtsgericht 

zu Culmſee. 


Coneursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
W. Graffenberger zu Culmſee 
wird heute am 26. April 1881, Nach⸗ 
mittags 12 Uhr 20 Minuten das Con⸗ 


‚berordnetenfigung t 
vom Bürgermeifter Wolff die Ab 
verfügung übergeben worden ſei, nach n 
königl. Regierung auf Grund des § 78 der Städteordnung 
Fade ebruar, März 1880/85, alſo auf 6 Jahre, in den 
e 


des 
an 

geſetzlich obliegende Leiſtungen, welche der 8 
ee. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung deſchloß, im 


eſchwerdewege die Aufhebung der Regierungsverfügung 


zu beantragen. (Wir glauben übrigens 


„Nero“! 
am Con 
die Stelle ſeines jüng 


My 


ns 
Schmiede 
| Stto Rate, € 


ch 8 1 Carl Martin Julius 


an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen | 


Union“ in London wirkte, wie wir einer engliſchen Cor⸗ 
er 18 jährige 0 
nit dnechſchle un a Schüler Liszt's, 
agendem Er : 
Bite propbeseien dem hochpbegabten Künſtler eine 


reſpondenz entnehmen, 


mit 
glänzende Zukunft. 

Me 
verein der deutſchen Geſellſ 
brüchiger hat im fen fete 
Geſchäftsverhältniſſen, 
gehabt. Die Zahl der 


1721 Mk. auf 1622 
ſtehende Beſatzung des bei 


Beſatzung der bei Mellnera 
Brigg „ 


ke 

gerthenen Geeſtemünder 

1 — 8 In dem 
em 


aufende 


Herr Commerzienrath 
rath A. H. Schwedersky. Die 
eee bereits 

ſich mit einer Petition gegen 
r eee an 


yck, 29. u 
fortſchrittlichen Wahlvereins Oletzlo⸗Lyck⸗Johannisburg 
Montag, da Herr v. Hop 
Annabme eines Mandates für den Reichstag verweigerte, 


wurde am 
Herr Forſtreuter⸗Kalltſch 


geſtellt. Dieſer erklärte ſich auch bereit, die Wahl ans 
zunehmen. K. H. 3) 
ich Schneidemühl, 1. Mai. In der geſtrigen Stadt⸗ 


chen Haushaltsetat bei[ Beſoldungen zwangsweiſe 
300 4 babe eintragen laſſen. Der 
ervor, daß eine ſolche Regierungsverfügung auf Grund 
76 der Städteordnung nur als ein Propiſorium 


mel, 1. Mal. Auch der dieſige 
aft zur Rettung 
ahre unter den ungünſtigen 
ectell der Rhederei, zu leiden 

Mitglieder iſt von 263 auf 238 
geſunken und demgemäß find auch die Einnahmen von 
Mit. zurückgegangen. Am 7. 

wurde durch die Station Nimmerſatt die aus 6 Mann be⸗ 
Szeipem Thoms geſtrandeten 
ruſſiſchen Schooners „Peter Uppan“ gerettet. Zwei Tage vor⸗ 
her batten die fiscaliſchen Rettungsapparate die 7 
en auf den Strand 
lumenthal“, Capitän 
erſteren Falle wurden 120, 
1 140 * Prämien bewilligt und außerdem 

noch zwei Extraprämien von je 30 „ dafür ausgezahlt, daß 
[omoht am 8. Mai wie am 6. Dez Fiſcher drei Menſchen 
em Wellentode entriſſen. — Die Corporation der Kauf⸗ 

mannſchaft zäblt zur Zeit 103 Mitglieder. Gewählt ſind 
für das I eſchäftsſahr zum Amtsvorſteber 
Commerzienrath Frentzel⸗Beyme, zum erſten Beifitzer 
owler, zum zweiten Herr Stadt⸗ 


eit einer Reihe von Jahren. — Der 
rtsverein der Metallarbeiter und Maſchinenbauer hat 


Burg auf Fehmarn, 29. April. Die bolländiſche 
N Frouw Trientſe“, mit Oel von Amſterdam 
nach Fübed, iſt im % marnſund geſtrandet und voll 
Waſſer. Das Schiff hatte auf einen Stein geſtoßen und 
ee 8 e de Lerldelen weber 
don, 28. April. verſchollen werden / na 
ſtehende Schiffe gemeldet: „Margaretha Hoy“ aus 
Varde, welche am 8. Dezember v. J. mit Kohlen von 
Hull nach Kopenhagen ſegelte, und „Union“ aus New⸗ 
caſtle, am 22. Dezbr. v. J. mit Kohlen von der Tyne 
nach Chriſtiania abgegangen. 

Liverpool, 27. April. Der von Newyork bier au⸗ 
gekommene Dampfer „City of Montreal“ bat am 
22. April, auf 500 N. Br. 26 W. Lge. ein auf der 
Ladung treibendes, raſch aufbrechendes Wrack paſſirt, 
welches nur noch die kahlen Untermaſten ſtehen hatte. 

0. Newyork, 28. April. Der von London hier ans 
gekommene Dampfer „Aſlvrian Monarch“ batte 
mehrere Pockenkranke an Bord In mehreren anderen, 
während der letzten paar Wochen bier angekommenen 
trausatlautiſchen Dampfern bat ſich während der Reife 


dieſelde Krankheit mehrfach g eig 
„28. April. Der ſchwediſche 
Naſſau 4 —— 5 Re: — nuch beau. 


„Ingeborg“, 
er nun und als total verloren zu betrachten. 


Clavier⸗Virtuoſe 


Die Londoner 
weig⸗ 
ff. 

ezember 


ann 


err | Mannſchaft geborgen. 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
enannten fungiren Ors. v. 30. Crs. v. 30. 
Ung.6%Gold 


Weizen, gelb . 
Mai 993,00) 222.70 101,60 101,70 
* 


das Arbeiterunfall⸗[ Mai-Juni 217,500 — |H.Orient-Anl| 60,00 6 

den Reichstag gewendet.] Roggen 187 Ter Russen 94.40 94,90 

In der Generalverſammlung des Mai 208,50 209,50 1880er „ 75,90 76,40 
Sept.-Okt. | 173,50] 175,70 | Berg.-Märk. 

erbeck⸗Statzen die | Petroleum pr. St.-Act. 118,00 116,40 

208 Mlawka Bahn] 96,20 95,20 

ken als Candidat aufs Mai 24,00 25,10] Lombarden 204 193,50 

Rüböl Franzosen 559,50 561,50 

Mai-Juni 52,20 — | Galizier$t,-A| 126,60 124,80 

Sept.-Oct. | 54,40) 54,89 | Rum. 6 2 St. A. 101.40 100,60 

eilte der Vorfigende mit, daß ihm | Spiritus loco| 55,10] 55,00] Ored.-Actien | 590,00| 587,50 

ſchrift einer Regierungs⸗ E Mai-Juni 55,50 — | Dise.-Comm. 202,00 197,00 

welcher die Deuinche Bk. 164,60| 161,70 
4% Oonsols 102,20 102,00 | Laurahütte- 

87 % Watpr| Actien 113,40 114 20 

Pfandbr. | 92,301 92,20] Oestr. Noten 174,150 174,20 

Vorſitzende bob | 45 Wes Russ. Noten 208,50 208,90 

Pfandbr, 100,80 101,00 Kurz Warsch. 208,30 208,80 

- 41,% Wetpr. Kurz London] — | 20,47 

ufehen fet, auch bandle es ſich in dieſem Falle nicht um | Pfandbr. |103,00| 102,90 Lang London — 20,35“ 

78 voraus: ondsbörse: fest. 


ker nur um einen Schreibfehler. 


iſt leider der Typhus ausgebrochen. 
Vermiſchtes. 


Anton Rubinſtein wollte am 2. Mai eine 
Rundreiſe in England beginnen, die 
(ie ee nahen wird. 


ndet im Cryſta 
ubinſtein⸗Feſtiva 


1 be 


CToventgarden ſeine Oper „ 


welchem er ſelbſt die Proben leiten ſoll. 

t Anton Rubinſtein in ein belgiſches oder holländiſches 
Seebad, woſelbſt er mit feiner Familie bis Ende Auguſt 
Dann begiebt er ſich nach 
dort ſtattfindende Aufführung ſeiner Oper 
oskau, woſelbſt er 
ervatorium und in den Symphonie⸗Concerten 
ſt verſtorbenen Bruders Nikolaus ſo 
lange zu vertreten . dis ſich ein würdiger 

nden bat. 


Danziger Standesamt. 
he 2. Mat. 
Geburten: Arbtr. Friedrich 


u weilen gedenkt. 
e erſte 
fe leiten, und von da nach 


Nachfolger für den Todten ge 


Schmiedegeſelle Ferdinand Kaminski, 


u le, S. — Kahneigner 
n 10 eigne 


leſinsli, S. — Seefahrer 
ein efelle Franz Kaweckt 
S. — Schliffszimmergeſelle Carl St 
Obel eo Skrzynski, . 


uguſte Roth in Landeck Weſtpr 
eirathen: Maler 
Maria Albertine Reymann. — 


garethe Schul 


Todesfalle: S. d. Militär⸗Invaliden Friedrich 


Graff, 4 M. — Fleiſchermſtr. Alb. 


— K. d. iſters b Seikowskti, 7 M. a. 
r Eilſabetd Schönrock, geb. 
Diener David Reiteleit, 74 I. — 


1 Anna 
ng, . — 
Arb. Carl Louis Buh 

34 J. — Wwe. 

82 J. — Marianna Hallmann, 2 
Heinr. Buß, 9 M. — Unebel.: 2 


Schiffs ⸗Liſte. 


8. J 


Nenfahrwaſſer, 2. Mai. — Wind: 
(SD.), Albrech 
werpen (via Stettin), Güter. — Emanuel, Kipp, Stettin, 


Giant bie 
* mia; Getreide. — 
Iyde, 125 Leith, Stäbe. — Wega, Gerth, 


Angekommen: Alexandra 
Cement. 

Geſegelt: Minerva 
acfic (SD.), Wheeler 


Nazafre, Holz. 


Im Ankommen: 1 Brigg, 2 Schooner. 


Schiffs nach 
Kopenhagen, 28. April. 
Dampfer „Dang“ 
ftrandet.” Der Ca 
werden wird. 
verfahren eröffnet. 
ee ee Robert Tennig 
von hier wird zum Concursverwalter 


richten. 
Laut 


ernannt. 


Concursforderungen ſind bis zum 
14. Juni 1881 bei dem Gerichte anzu⸗ 


melden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
Bu über die Beſtellung eines Gläubiger: 

usſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Concursordnung ber 
zeichneten Gegenſtände auf 
den 13. Mai 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf y 
den 1. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, a 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer No. 2, Termin anbe⸗ 
raumt. X 

Allen un welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
En oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an 
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 
zu leiſten, auch die Verpflichtung aufer⸗ 
legt, von dem Beſitze der Sache und von 
den Forderungen, für welche ſie aus der 


Es wird in der 
au. Verfügung nicht beißen ſollen pro Februar März 
1880/85, ſondern 1880/81; das erſte wäre auch mit dem 
ne Februar⸗März nicht recht zu verſtehen.) — Hier 


London ihm zu Ehren ein 
ſtatt, bei dem der große Künfler 
fein Oratorium „Der Thurmbau von Babylon“ dirigiren 
wird. Bald darauf wird in der italieniſchen Oper in 
er Dämon“ gegeben, zu 


er 
. Ürbtr. Frie 3 
Böttkhergeielle Julius Srartewicz, T. — Arbte. Valentin 
f einrich 
amedt, . 
— Tiſchlergeſelle Ludwig Mahrenholz, 
— Kaufmann Wilh. Apt; 


Boldt hier und Anna 
August Albert Helwig und 


Buchbinder Friedrich 
Guſtav Adolf Langheinrich und Agnes Minna 


L 33 J. — Arh. 
Julianna Be Lenz, 
©, 1 ©. todtgeb. 


Telegramm iſt der 
an der Küfte von GSichlien ge: 
pitän befürchtet, daß das Schiff wrack 


Zucker. 

Magdeburg, 29, April. Bebqnder. Unterftügt durch 
den günftigen Markt der raffinirten Waare gewannen 
die aus erſter und zweiter Hand verkauften wenigen 
Poſten Kornzucker eine neue Preisavance von ſucceſſive 
50 3 per Etr.; ausnahmsweis ſalzarme weiße Waare 
erzielte noch größeren Preisvortheil, namentlich wenn 
ſolche für den Käufer durch fehr frachtgünſtige Ablade⸗ 
ſtation oder durch Conceſſion in der Lieferzeit einen be⸗ 
ſonderen Vorzug gegen ſonſtige Offerten rechtfertigten. 
Centrifügte Nachproducte fanden guten Begebr bei 
ca. SO Pf. per Ctr. höheren Preiſen. Der eſammt⸗ 
umſatz beträgt nur 36000 Etr. Raffigirte Zucker. Die 
berrſchende Stimmung blieb auch im Laufe dieſer Woche 
dem Artikel 8 ſehr günſtig; raffinirte Zucker 
jeder Art erfreuten ſich fortdauernd guter Beachtung und 
bob ſich deren Werthſtand abermals um 5075 3. Ver⸗ 
kauft wurden 30 000 Brode, 11 500 Ctr. gemahlene Zucker 
und 1000 Etr. Würfelzucker. Melaſſe 4,80 —5,00 % 42— 
430 Be, effectiv excl. Tonne. Notirungen bei Poſten 
aus erſter Hand: Kornzucker, excluſive von 96 n, 
34,50 bis 34,80 , do. von 95 K 33,50 bis 33,80 . 
do. von 94 & 32,60—32,90 M, Nachproducte, excl. von 
88—94 &, 26,00 — 30,30 4 Melis, ffein, excl. Taß 
42,00 4, Würfelzucker II., incl. Kiſte 42,00 „ Ge⸗ 
mablene Raffinade II., incluſive Faß, 40,25— 41,00 4 
Gemahlene Melis I., incl. Faß, 39,75 —40,00 4. Farin, 
incl. Faß, 34,00 — 36,25 M Ye 50 Kilogramm. 


Fremde. 


es handelt ſich 


ihn in alle 
Am 12. Juni 


Von England 


Gent, um 


m Walters Hotel. Seitz a. Königsberg, Verſicher.⸗ 
8 8 8 a. See, Wölke a. Barnewitz, 
Peter Szymanskt. üttergutsbeſ. Wender a. Seife, Silberſtein a. Berlin, 
aufıann Nalebrich Janſen a. Geilenkirchen Vogel a. Bromberg. Kaſſel a. 

S. — Breslau, Neumann a. Königsberg, Kaufleute. 


Hotel Engliſches Hans. Jacodſen und Frau a. 


Lemke, S — | Spengamten, Majorats⸗ Verwalter und Yientenant a. . 
— Vöckermeiſter Dalberg a. Berlin, Förtſch a. Görlitz, Müller dente 
Pforzheim, Mandelbaum a Mannheim, 


Neude keft a Berlin, Keßler a. Bremen, Kaufleute 
. „ Ke . „ . 
ge Do se Berlin. Krüger a. Marienwerder, Reimer 


— Maurergeſelle Hermann Papke, S. — Arbir. | a. Kl. Kleſchkau, Gutsbefitzer. Dunker a. Wien, Götze, 
Johann . Wilhelm Heinſcher, S. Sa e a. Berlin, Salomon a. London, 
Unebel.: 2 S., 1 T. Strohm enger a. Dresden, Schneider a. München, 
j Aufgebote. Feldwebel a. D. Friedrich Wilhelm | Schwanck a. Rathenow, Kaufleute. m 
Onaß und Amalie Wilhelmine Karczig. — Holz⸗ und Hotel du Nord. Köhne nebft Gemahlin a. Ber v, 
Kohlenhändler Carl Adolf Komm zu Bromberg und Frau Plebn a. Dalwin, Tillgner a. Schlefien, Ritter⸗ 

ohanna Antonie Grün daſelbſt. — eußgimmergefelle gutsbeſitzer. Dr. Gruneberger a. Köln, Fabrikdeſitzer. 
obann Adolf Hein und Johanna Maria Holz. — Buch⸗ v Jakowickt a. Neuftadt, Gymn.⸗Oberlehrer. Frau eder, 


Manns 


Mars 


Berlin, Unfrie Deckler a. Warſchau, 
Kaufleute. Kliewer nebft Gemahlin a. Bozanowo, Guts⸗ 
Respondeck, 40 J. , befiger. Uffhauſen nebſt Familie a. Tapiau. Behniſch 


Korb's aath a. Fretſt, Rittergutspächter. 
Meitzker a. Stettin, Hirſchfeld a. Berlin, Kleimann aus 


burg, Timm a. Hannover, Schuldag aus Bonn. 
490 Möwe, fie William a. Thorn, Fabrikbeſitzer. Dr. Mantey 
— S. d Ard. | a. München, A 


rat. 
otel drei Mohren. Meske a. Reichfelde, Beyer 
a. 5 iewert a. Budda, Gutsbeſitzer. 
Tomaſchewski a. ner Aſſec.⸗ Ober = Inipector. 
Mammitedt a. Dein, 15 ei We Sch. v. Schutter 
A ttergutsbeſitzer. 

2 . Thorn. Wilbelmy a. Colberg, Souchon 
a. Elbing, Privat⸗Baumeiſter A Ziemski a. Stolp, 
Stockholm; [Reg Baumeiſſer. L. Ziemski o. Poſen, Ingenieur. 
ord | Seyffarth a. Linken d. Alt 8 Allan a. Odergau. 
Krottmann a. Lobſens, Rittergutsbeſitzer, Halbe a. Gütt⸗ 
land, Gutsbeſitzer. Hoppe a. N Droſe a. Neuteich. 
Kühn a. Osnabrück, Schnabel a. Breslau, Heturichs⸗ 
ofen a. Detmold, Börner a. Stralſund, Hirſemenzel a. 

eipzig, Borchers a. Magdeburg, Kaufleute. 
Verantwortliche Redaction der Zeitung, wit Ausihluß der folgenden 

dckner, für 


beſonders bezeichneten Theile: H. R den lokalen und provingiellem 
75 . 2 deld» und Schifffahrtö nachrichten: A. Klein, für den Juſeratev 
theil: 


alle in Dania. 
Befriedigung in 


: WSW. 
t, Ant⸗ 


. Rafemann, 


licher Submiſſion verdungen werden. 
. hierzu iſt auf den 18. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, im Abtheilungs⸗ 
Getreidemarkt 


Sache abgeſonderte 
Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 15. Mai 1881 Anzeige zu 


machen. Bureau zu Graudenz, 
önigli i 20, anberaumt. Offerten find ver⸗ 
e Amtögericht zu Boat ortofeei und mit entſprechender 


3 a 

n der hieſigen zehnklaſſigen elemen- 
A taren Sinnen Mat enſchule iſt 
eine Stelle für eine Lehrerin katholiſchen 
Bekenntniſſes baldmöglichſt zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 720 „. jährlich 
und ſteigt bei tadelloſer Dienſtführung 
von 3 zu 3 Jahren um 60 A. bis zum 
Höchſtbetrage von 1200 A. Fertigkeit 
in der polniſchen Sprache iſt Anſtellungs⸗ 


Auſſchrift verſehen rechtzeitig dorthin 
einzureichen. Boblugen en und Zeich⸗ 
nungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht 
a 3 = gegen rden 
zinſendung von ezogen . 
randenz, den 28. April 1881 


Der Abtheilungd:Banmeilter. 


Bekauntmachung. 


Bedingung. Meldungen nehmen wir Am Freitag, den Mead 
bis zum 15. Mai d. Is, entgegen. We en 10 nen: ee fiümieber 
Culm, ben 29, nun 191. — 8 Ae vollſtändig einge⸗ 
Der Magiſtrat. 5 Buchdruckerei, beſtehend aus 
einer Schnellpreſſe, Buchdrucklettern und 


dazu gehörigen Hol utenſilien öffent⸗ 
lh nieiſtbietend berfanfen. 
Schöllner, 


Gerichtsvollzieher. 


Hundegaſſe 123 


ift eine Hofwohnung an kinderloſe Leute 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen. 


der Erd⸗ 
Loos IV. km. 
Boden, 


werken ‚131: „Mauer- 
werk, incl. Materiallieferung in öffent⸗ 


Holz⸗Verkauf 
im Bankauer Forſt. 
Der freihändige Verkauf der Reſt⸗ 
beſtände 


Dampfpflügen. 


an Eichen und Buchen: Kloben, Allen Herren Landwirthen und Int t i ir hi 
Anbruchholz, Knüppel, Stubben, an, daß in der Zeit vom 22. April 85 lr Been u ae 
rauhe Reiſer II und III. Kaffe, | Gerschow in Rathſtube, Station Subkau, ein 


en Bach, (re B MeoDL ei Dampfpflugapparat 
nach dem Einmaſchinen⸗Syſtem 


meter), Kloben, Knüppel, Reiſer 
von Savage, Kings Lynn, England, arbeiten wird. 


I. Klaſſe, rauhe Reiſer III Klaſſe, 
aus dem Stiftsforſt Bankau findet an 
ndem wir zur gef. Beſichtigung ergeb inladen, ſi ir äher 
Alaskün en gern beit gef. Beſichtigung ergebenſt einladen, ſind wir zu näheren 


ergebenſt 
mtsraths 


jedem Montag und Donnerſtag 
ſtatt. Käufer wollen ſich melden beim 
Stifts förſter Ganſow in Bankan 
bis 8 Uhr Vormittags. 

I. Danzig, im März 1881. 2 
Directorium d. von Conradiſchen 


2 5 Stiftung. 
Danziger Privat⸗ 
Actien⸗Bank. 


Bromberg, im April 1881. 


Paul Muscate & Degener, 


Generalvertreter für Savage in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am 


hieſigen Orte, x 
Niedere Lauben 62, 


in Kurzem ein 


Status 
am 30. April 1881. Apothekerwaaren-, Proguenz, 
0 . 1 7 0 
Betten. a % Parfümerien u. Jarben⸗Waaren⸗ 
Noten anderer Banken. „ 491 200. 4 1 
Wechſelbeſtand . . „ 7049 826. e d 
5 — 5 BE? = en eröffnen werden. 
sBeitand . - . . ir bei billi ifen- its ae 
en 09 675880. RE En Ad billigſten Preifen- ſtrenge Reellität zufichern, bitten wir um 
Sande ssi En RER Marienburg Weſtpr., den 1. Si . 5 5 
Basen 1 R ochachtung vo 7 
Aileen Nan . 145 900 Apyotheker Wischhusen & Luchterhandt. 


Sonſtige täglich fällige 
Verbindlichkeiten . „ 497 746. 
Verzinsliche Depoſiten⸗ 
Capitalien „ 2972850. 
Sonſtige Paſſiva . . „ 728 170. 
Eventuelle Verbindlich⸗ 
keiten aus weiter be⸗ 
7 — im Inlande 


Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Actien⸗ 


Bank in Essen. | 
Garantie Fonds (Grund-Kapital und Reſerven) 
Nik. 8 719 382 


_älligen Wechſeln 22.808. Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Gutsbeſitzer 
Schiff Emanuel. G. Bliefernich in Poſilge 
Capt Ki leine Agentur unferer Bank für Poſilge und Umgegend übertragen gaben. 
von Stettin mit — 4 Ladung Die General-Agentur zn Danzig 


A. P. Muscate. 


„Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zum Abſchluß von 
Verſicherungen gegen Brandſchäden, Blitzſchlag und Exploſions⸗Schäden zu feſten 
und billigen Prämien und erkläre mich zur Ertheilung jeder gewünſchten Aus⸗ 
kunft, ſowie zur Verabfolgung von Antragsformularen gern bereit. 

oſilge, im April 1881. 


G. Bliefernich, 
Agent der Weſtdentſchen Verſicherungs⸗Aetien⸗ 
Bank in Eſſen. 


Größte Auswahl von eleganten 
Neuheiten in 


Fantafie-Sonnenfchirmen, 
modernsten En-tout-cas 
und gediegenſten Regenſchirmen 


zu bekannt außergewöhnlich billigſten Fabrik⸗ 
preiſen in der Schirm⸗Fabrik von 


W. Michaelis & Co., 
11 Langebrücke 11, 


auen⸗ und Brodbänken⸗Thor. ls 
Reparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber u. billig. 


Cement eingekommen, liegt am Blei⸗ 


hof löſchfertig. (5535 

Aug. Wolff & Co. 
General⸗Agentur der 
Allgemeinen Renten⸗ 


Auſtalt in Stuttgart 


und Comtoir von 


Knoch & Co. 


befindet ſich jetzt Heiligegeiſtg. 56. 


ei mbr. be 
Leipzig erschien soeben und 
ist durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: 


Betrachtungen 
über unser classisches 


Schulwesen. 

Preis 1 Mk. 50 Pf. 
Die gerade jetzt so viel- 
seitiges Interesse erregenden 
Fragen über unser Schulwesen 
werden hier in über 100 Thesen 


wiſchen 
Er EEE 


beleuchtet von einem Gelehrten ® 

dee . | Aachener und W een a Verſicherungs⸗ 
Rue, 8 55 . 5: aft. | er 
Nicht nur für den Fachmann, Nachdem die Herren Hoeberlein & Schulz in Danzig die bisher bon 


sondern auch für Jeden wird 
die Lectüre der Broschüre an- 
genehm sein, da der Verfasser 
es sich angelegen sein liess, 
jede trokene Pedanterie zu 
vermeiden. 


5 Herr J. Schmidt in Danzig, Kohlenga 5. 2 
übernommen hat, bitten wir ergebenſt, ſch fortan in allen betr. Verſicherungs⸗ 
Angelegenheiten an den letztgenannten vom wenden zu wollen. 5 
Königsberg, den 1. Mai 1881 f 
Die Haupt⸗ Agentur. 
O. Hempel. 


STE 
Loose 3 
zur 1 Pferde-Verloosung, 4. Mai, a 3 Mk. f 
zur Mecklenburger Pferde- Verlobsung, 25. Mai, a 3 Mk. 
zur Lotterie von Baden-Baden, I. Ziehung am 7. Juni, a 2 Mk., 
Vollloose für alle V K), 10 Mk. in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 


Am 7. Mai Fg e 


us ab Dresden 
40 K. und 27 &. (hin und zurück 21 Tage). Auch Gefellichaftsreife nach Ober⸗ 
italien (Mailand, Ausſtellung!) (7. Mas 18 Tage; 900 4. 51 = in 


) Pr 
Carl Riesel’s Reije-Comtoir Berlin, Jeruſalemet r. 42. 


8 Von heute ab Rundreiſe⸗Billete. Hotelcoupons. Die neueſten Reiſe⸗ und 
Cours⸗Bücher. (5479 


Antiquitäten! 
Alterthümliche Gegenſtände als: 
Meißner . Figuren, 
Gruppen, Vaſen, Krüge und 
a alte Stoffe und Gobelins, 
Silber⸗Gegenſtände, Eßbeſtecke, 
Doſen, Spitzen, alte Waffen und 
Rehe, chöne Hirſch⸗ und 
Re geweihe, Elfenbeingegenſtände 
de., (insbeſonders ganze Samm⸗ 
lungen) werden zu den höchſten 
Preiſen zu kaufen geſucht. Gefl. 
Adreſſen mit unsern Preis: 
angabe find fofort an die Herren 
Haasenstein & Vogler, 
Königsberg, sub. II. 31971a, 
Pu ſenden. (5292 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich dem Herrn E, Barnid, Stein. 
damm 12, den alleinigen Verkauf 
meiner 


patentirten Eisſpinde 


Beſeitigung von Schleimhuſten! 


Herrn Fenchelhonig⸗Fabrikanten L. W. Egers in Breslau: 
Haßbergen, Amt Hoya, 16. April 1879. 
Vor 2 Jahren habe 2 3 Flaſchen von Ihrem Fenchelhonig*) ans 


für Danzig übertragen habe. gewandt, welcher mir den Schleimhuſten völlig befeitigt, wo i nen 
Elbing, den 2. Mai 1881. herzlich danke für Ihr gutes Mittel. ollen Sie mir Wen ne 
. Henning. gehender Poſt 5 ganze Flaschen erſter Sorte mit blauem Siegel u. gelbem 


Etiquette zukommen laſſen, wofür fie 9 K. ler- ung erhalten. 
Joh. Wöhler, Mühlenbeſitzer. 


) Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig iſt in Danzig allei t 
haben bei Albert Neumann, Langenmarkt 3, fe bel . 


Bezugnehmend auf obige Annonce 
empfiehlt 


Eisspinde 


a 8 = Gronau, Altſtädt. Graben 69, in Dt. Eylau bei B. Wiebe Wwe. 

in verſchiedenen Größen zu Fabrik in Lichtfelde bei J. Warkentin, in Melerburg bei M. N. S lz, 

Preiſen (6585 in Marienwerder d. Otto Kraſchutzki, in Mewe b J. Formell 2. 
E. Barnick. . 


A d Mü ⸗Verſi Pr 
achener un Ben 28 Verſicherungs 


Nachdem neben den in Danzig unter den Herren 
„Schmidt, Hauptagent, Kohlengaſſe No. 2, 
erichtsſekretair Siebentritt, Paradiesgaſſe No. 5 u, 
i Kaufmann J. G. Borowski, Langgarten No. 28, 
bereits beſtehenden Agenturen obiger 1 1 8. 
der Rentier Herr C. Greifelt in Danzig, Manſegaſſe No. 3, 
noch eine vierte Agentur der genannten . übernommen hat, empfehlen 
wir den u esta Herrn hiermit ebenfalls zur Vermittelung von Verſicherungen. 
önigsberg, den 1. Mai 1881. 
Die Haupt⸗Agentur. 


Chimboraſſo, 


Flaſche ne 1 1,00 
STERN 


Dieſer von mir aus nur beften 
Kräutern bereitete magenſtärkende Liqueur 


wirkt auf Appetit und Verdauung O. Hempel. 

55 a beten daher auf das 3 2 Habe einige Stunden für 

Wire empfehlen. Schreibe-Anterricht una und Klavier- 
für Erwadjene. Spiel 


Für meinen Unterricht im Schön⸗ i wö 
Schnell: und Tartichveiben nach der Nee gen Ante g ML eiwöchenl. 
anerkannt beften (Carſtair ſchen) Methode | 1ftündigem Untericht 7,50 ll. pro Monat. 


nehme ich täglich Meldungen entgegen. 
Wilh Fritsch. v. Kisielnicki, 
8 9 Brodbänkengaſſe 7 U. 


Schwarzes Meer 88, 2 Tr. Zu ſprechen zwiſchen 12 und 2 Uhr. 


Pianoforte ſtimmt u. 
reparirt 


entzel, 
Inſtrumentenmacher, Häkergaſſe 14. 


meyer“ ſchen „Vacanzeuliſte den reell 


ihnen verwaltete „ obiger Geſellſcha fue t haben und diefelbe | 
e 


Aeltere Probenumm. ſtets gratis. 


Paul Die tr 


1 Paul Dietrich, 


Filiale von 


Berlin, 
empfiehlt 
ſein reichhaltiges Lager 


allen lundwirihſchaftlichen Maſchinen 


maschinen und 


ir active Lehrerin ertbeilt Knaben | 


und Mädchen gründlichen engliſchen 
Unterricht reſp. Nachhilfeſtunden nach 
leicht faßlicher_ Methode. 
iheres Schießſtange 14 I. 


———ä ·œö—m—— — Dei ee 


Paypdächer 


Bei Neubauten empfehlen wir als 
flache Bedachung unſere 


doppellagigen 
Pappdächer, 


welche nicht genagelt, ſondern geklebt 
werden und den Leiſtendächern in jeder 
Beziehung vorzuziehen ſind. 


Alte durchregnende 
Pappdächer 


können nur einzig und allein dauernd 
waſſerdicht hergeſtellt werden durch 
lieberklebung mit unferer 
präparirten Klebemaſſe und 
Klebepappe nach dem doppel⸗ 
lagigen Syſtem. 

Bei größeren Flächen auf Wunſch 
vorherige Beſichtigung der Dächer und 
Folanaleeung ganzer Papp Dächer⸗ 

plexe 


omplexe. 
Ausführung durch eigene er⸗ 
fahrene Dachdecker. 
Langjährige Garantie. 
Zahlreiche Referenzen. 


Giese & Stern, 


in Stolp in Pomm. 
Special-Bedachungs⸗Geſchäft. 
eilanſtalt für Trunk⸗ 
3 1 beiderlei Geſchlechts, unter 
üchtige Laung des Cänitäts- 
athes Dr. Baer, Moabit, Thurm⸗ 
No. 14, in Deutſch Wilhelms⸗ 


ße 
ber bei Berlin. Wegener, königl. 
Krankenhaus⸗Oekonomie-Inſpector. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, Lehrer, Land⸗ und 
orſtwirthe, Aerzte, Bürgermei⸗ 
er, Secretaire ꝛc. finden in der ſeit 


22 Jahren aa tige de 


u Nachweis aller offenen Stellen 
ireet ohne jede e ee 
Abonnement monatl. (5 Nr.) 3 Mk., 
viertelj. (13 Nr.) 6 Mk. incl. Francat. 
Direct beim Verleger P. Grabow in 
Berlin, jetzt Hollmannſtraße 22. 


Selblidarletber hat ohne jede 
Einmiſchung eines Dritten 
auf ländliche oder ſtädt. Grund⸗ 
ſtücke zur I. oder guten II. Stelle 
bis 15.000 „. zu begeben. 
Offerten unter 5582 in der 
Exped. d. 3g. erbeten. 


Preuß. 7 Original : Looſe 

1I. Kaffe 53 4, Stettiner 
ferde⸗Looſe 3 A. offeriren M. 
eidner Nachf., Bankgeſch., f 

Berlin, 16 Unter den Linden. 


Gutsverkauf. 


Wegen Todesfalls iſt ein 
an Chauſſee und Bahnhof 
ginftig belegenes, in einer 

tunde per Bahn v. Danzig 
zu erreichendes Gut von ea. 
1350 Mrg. inel. ca. 279 Mrg. 
Wieſen, m. Mühle m. ſtarker 
Waſſerkraft, eompl. Juven⸗ 
tarium, gut. Gebäuden u. 12 
Bez; unter vortheilhaften 
e 9 zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres u. 5081 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


2 
Güter 
verſchiedener Größe, kleinere ländliche 
Beſitzungen, ſowie ſtädtiſche Häuſer, 
Gaſtwirthſchaften und Krüge weiſe ich 
ets zum Kauf nach. Für Verkaufs⸗ 
luftige zur Nachricht, daß ich Verkaufs⸗ 


aufträge zu jed. Zeit gerne entgegennehme. 
Er &. J. Bodmann, 


äfts⸗Agent in Danzig, 
Poggenpfuhl No. 28, 2 Treppen. 


Weidenkämpen 


geſucht. 
Größere Flächen Weidenkämpen, 
mindeſtens zweijähriger Beſtand, an der 
Weichſel zwichen Thorn und Dirſchau 
gelegen, werden zur Aden au kaufen 
geſucht und erbittet gefällige Offerten 


II. Petter-Graudenz. 


n einer lebhaften Provinzialſtadt Weit: 
preußens an der Eiſenbahn, ift wegen 
auge des Geſchäfts, das am Platze 
Ge te Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
eſchäft, en gros & en detail, ver: 
bunden mit Eſſigfabrik, einzige am 
Kunde mit vieler guter und eingeführter 
ndſchaft, nebſt Haus, Speicher, großen 
ofraum, Stallungen (alles im beſten 
uftande) zu verkaufen. Erforderlich 
8 bis 10,050 Thaler. Näheres durch 
J. Littmanns Sohn, Brieſen Weſtpr. 


5 aus den beſten und renommirteſt briken des 
Alleiniger Nevraſentant für biete Gegend in 
übenhacken. 


Gute Agenten erwünſcht. Cataloge gratis und poftfrei. EEE 


des Culmer Thorner und Graudenzer 


von ca. 500 bis 1000 Morgen wird zu 
pachten geſucht. Gefl. Offerten unter 
5483 befördert die Exped. d. Zeitung. 


1500 Ctr. echte 


Daber® Kartoffeln 


ſind zu verkaufen en (5326 
Dom. Klützow p. Stargard 
in Pommern. 


Erſt ſehr kurze Zeit benutzte 


au 
chulbücher 
für die ſtädt. höhere Töchterſchule und 
für das Königl. Gymnaſium (Serta) find 
wegen Ba 8 ſehr billig abauge en. 
Ausk. u. An icht Hundegaſſe 39, im Laden 
Ein ſeit ca. 30 Jahren in einer 
Kreisſtadt Weſtpreußens beſtehendes 
Eiſenwaaren⸗, Material⸗ 
f u. Sch ankgeſchäft 
iſt ſofort zu verkaufen oder zu verpacht. 
Zur Uebernahme des Lagers find circa 
10: bis 12000 l. erforderlich. Das 
Haus und Speicher iſt event. mitzuver⸗ 
kaufen. 
„Offerten unter 5474 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein neues Haus 


Nähe d. Vorſt. Grab. f. Str., ſämmtl. 
Küch., Trepp., Zimm. hell, unk. Hypot. 
a 4½ % f. 50000 el. ev. b. verk. Anzahl. ca. 
10000 Hl. Miethsertrag ca. 4000 M. 
Jun belegenes Gut von 300 Morg. 

nur Weiz u. Rübenboden m. vorzügl. 
Wieſenverhältn. neuen thl. maſſ. Geb. 
u. Zuges e. %, Meil. v. Bahnh. 
u. Zuckerfabrik a. d. Chauſſee i. d. Nähe 
Danzigs, feſten u. gering. Hypothek., |. 
werthv. Inventar, großen Getreide⸗ u. 
Futtervorräthen de wegen gänzlicher 
Wirthſchaftsaufgabe bei ſolider Anzahl. 
zu verkaufen, G. Kühn, Boogenpf- 22. 


Ueber berkäufl. Güter 


Kreiſes, von 200 10000 Morgen, enth. 
ein langjähriger Beſitzer im Thorner ⸗ 
Kreiſe unentgeltlich die ausführlichſte 
Auskunft. 

Offerten unter 5570 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Die Bäckerei 
Schulzen⸗Gaſſe No. 2 


iſt zu verkaufen event. zu ver⸗ 
pachten. Näheres Röpergaſſe 2411. 


Waldgut⸗Geſuch. 

Suche mein in beſter Lage Berlin's 
belegenes Haus gegen ein Gut mit 
möglichſt viel ſchlagbarem Holz zu ver⸗ 
tauſchen, zahle noch bis 300000 . 
baar zu. 


Hierauf Reflectirende bitte ich um 
Chir . enauer Beſchreibung unter 
Chiffre L. X. Berlin, Poſtamt 12. 

= 2 
Mein Hötel, 
Deutſches Haus, beabſichtige ich ander⸗ 
weitiger Unternehmungen wegen ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

kaufen reſp. zu verpachten. F 

Hierauf bezügliche Anfragen bitte 

direct an mich zu ſenden. 
Mohrungen, im April 1881. 
Leo Riefenstahl, 
Hotelbeſitzer. 
Für ein Waaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird ein 5 
Gehilfe 
geſucht, der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Adreſſen unter 5374 in der 
Exped. d. Itg. erbeten. WE) 
ur weiteren Ausdehnung einer Stahl, 
Kurz⸗, Oalanterie: und Eiſenwaaren⸗ 


handlung wird ein Theilhaber mit 
5 bis 8000 A. geſucht. Offerten bes 
fördert unter 5400 die Exped. d. Ztg · 


elgenarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Verdienſt. £ (5401 
Lupower Forſtgeſchäft, 
bei Luſſow, 
er Station Pottangow. 
Die Stelle einer perfecten 


Schneiderin 

eier Station 
eſetzen. Nur 
menſchneiderei ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten verſtehen, können ſich 
melden bei R 

F. Cohn in Culmſee. 


— Ein Lehrling, 


Sohn achtbaxer Eltern, findet Stellung 
in einem Colonialwaaren⸗Geſchäſt. Adr 
unter 5410 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


1 tüchtiger Bildhauer 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
J. Kaulbaoh, 
Möbeltiſchlerei. 
5542 Stolp in Pommern. 
i i kanfmänniſch vorge: 
FE 3 3 des 
we übernehmen kann, wird als 


ühlenwerkführer 


ür ei andelsmühle geſucht. Gehalt 
100 = 10 anno nebſt er Station. 
Offerten unter No. 150 befördert die 
Erved. des „Geſelligen“ in Graudenz. 


ich=Dirschau. 


und 
. und Auslandes. 
egend in Zimmermann’s berühmten Drell- 


er Steinfließer Mühle ift eine 
ele 


bude und Eintritt in den Garten und 
Wäldchen billig zu vermiethen. 


möglichſt nahe der Börſe, wird zum 
3 October zu miethen 3 Adreſſen 
unt. 5439 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


ä 


Geräthen 


Ich ſuche einen 
a Lehrling, 
mit der nöthigen Schulbildung verſehen. 
Julius Neisser. 
Ein Thee⸗Haus ſucht einen reſp. 


enten 
bei hoher Proviſion. : 
Adreſſen unter H. 333 befördern die 
Herrn G. L. Daube & Co. Hamburg. 


Ein junger Mann, 


mit der einfachen und 9 Buch⸗ 
führung ſowie Correſpondenz vertraut, 
ſucht Stellung in einem Getreidegeſchäft 
der Provinz. Eee 
Offerten poftlagernd Dirſchau sub 
hiffre J. G. (5538 
Ein junger Mann, 
Comtoiriſt, militärfrei, der dopp. 
Buchführung u. all. Comtoirarbeiten 
mächtig, 7 Monate außer Stelle, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe u. 
Referenz., und wäre es gegen das 
kleinſte Gehalt, Stellung. Branche 
egal. Gef. Off. u. 5552 i. d. Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Deſtillateur, 25. Jahre alt, 
militärfrei, ſeit 1. Oct. außer 
Stelle, mit prima lb u. Ref. 
ſucht gegen kl. Gehalt Stellung. 
Gefällige Offerten ub No. 5553 
i. d. Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


Zoppot 
Danziger Straße 12, nahe dent 
Bahnhöfe, find Wohnungen mit und 
ohne Möbel billig zu vermiethen. 

ine Wohnung, befteh. aus 2 Zimmern, 
E mit auch ohne Möbel, auf Wunſch 
Pferdeſtall, paſſend für Offiziere, von 
leich zu vermiethen. = (55% 
Näheres Brodbänkengaſſe 11, 1 Tr. 


Aegante Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Kammer, großer 
Veranda ꝛc. mit Benutzung einer Bade⸗ 


Ein helles, trocknes 
Comtoir, 


Big. erbeten. 


unt. 5439 in d. Exped. d. 


Friſche 
Rieſen⸗Krebſe, 
„fklriſche 
Stangen. Spargel 
friſche Krebsfuppe 


empfiehlt 


Julius Frank, 


Brodbänkengaſſe No. 44. 
Cafshaus zur halben Allee. 
Dienſtag, den 3. Mai: 

Erſtes Garten⸗Concert 
aus geführt von der Kapelle des 1. Leib⸗ 
Huſaxen⸗Regiments No. 1 unter Leitung 
des Muſik⸗ Direktors Herrn F. Keil 
Anfang 3% Uhr. Entree 10 3. 


in ei. 
J. — 
Bei ungünſtiger Witterung Concert 


im Saal. 


Im Apollo⸗Saale 
Donnerſtag, den 5. Mai er., 
Abends 7½ Uhr, 


Concert, 


gegeben von den Opexnſängern Rein⸗ 
hold Starke und Carl Lettinger, 
unter gütiger Mitwirkung des der 
Kewitſch u. des Violin⸗Virtuoſen Hrn. 


Gerhard Brassin. 


Programm. 
1. Sonate C-dur op. 53 . Beethoven. 
2. Wittekind“, Ballade Loewe. 
3. Sonate G-mollf. Violine Tartini. 
4. 2 Lieder für Sopran: 
a. Keine Sorge um den 
Dep rei Raff. 
b. Sah ein ab ei 
Röslein ſtehn. . Schubert. 
5. Der Hidalgo .. Schumann. 
6.3 Piecen für Violine: 
a. Siegmund? Liebeslied 
aus der Walküre. . R. Wagner. 
b. Cavatine .. Raff. 
7. c. La Ronde des Lutins Bazzini. 
Arie: „Ihr, die ihr 
Triebe“ aus Figaro Mozart. 
8. Duett „Im Wald“ . Eſſer. 
9. Fantaſie⸗Caprice f. Viol. Vieuxtemps. 
10. Terzett: „Trenne nicht 
d. Band“ a. Nachtlager Kreutzer. 


= Der on. ügel 10 u 8 
agazim de errn „hier- 
Pilets à 2 4, 41 5 
5 à 14 bei F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Mufitalienhandlung, 
Langgaſſe No. 78. (6527 


— — — — — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemans 
in Dauzig. 


